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AgriKulturelle SchneLdigkeil.
Während die Großindustrie Amerikas nur etwas über

zchn Millionen Personen beschäftigt, leben 40 Millionen,
d. h. etwa die Hälfte der gesamten Bevölkerung, auf
landwirtschaftlichenNiederlassungen. Da die Haupt¬
quelle des amerikanischen Reichtums dem segensreichen
Schoße Mutter Gäas entsprießt, ist es kein Wunder, wenn
das fchneidige Landwirtschaftsministerium eine der wich
tlgsten Rollen im Staatshaushalt spielt. Seine Tätig-
keit ist -eine außerordentlich vielseitige und umfassende
Zu seinen Obliegenheiten gehört u. a. die Einbürgerung
von Sämereien , Baum- und Straucharten , Haus - und
Nutztieren aus fremden Ländern ; die Bekämpfung aller

»Kinde des Pflanzen - und Tierlebens ; die systematische
Erforschung des Bodens behufs Umwandlung unfrucht¬
baren Landes in fruchtbares ; die Errichtung von land-
wirtschastlichen Versuchsstationen und die Verbreitung
wichtiger Unterweisungen unter den Millionen landwirt¬
schaftlicher Interessenten . Die Einführung verschiedener
Pflanzenarten in bislang noch nicht ausgenutzte Regionen
macht gute Fortschritte, !vie z. B . in den sumpfigen
Niederungen des Südens , auf dm felsigen Abhängen der
Gebirge, in den dürren Ebenen und auf den Alkalifeldern
des Westens und Südwestens.

Momentan ist das Ministerium damit beschäftigt, iw
Sudwesten die Dattelpalme in großem Stil zu akklimati¬
sieren. Wenn dieser Versuch so gut gelingt wie bisher
mehrere andere, werden die ungeheuren, unfruchtbaren
dürren Ebenen Neu-Mexikos, Arizonas und des südöst¬
lichen Kaliforniens durch die Anpflanzung dieser köstlichen
Frucht sehr rmtzbar gemacht werden und dem Lande neue
große Einnahmequellen sichern. Gleichzeitig werden auch
Versuche unternommen mit dem- turkeftanischen Alfalfa
und gewissen Baumwollarten , in den bisher als völlig
unfruchtbar betrachteten Alkali-Regionen des Südwestens
Das Ministerium ist durch die ungeheuren Erfolge, die
es mit Reis- und Makkaroniweizen-Anpflanzungen in bis
dahin ebenfalls für unfruchtbar gehaltenen Gebieten er¬
zielte, zu weiteren Versuchen ermutigt worden. Die
Amerikaner sind eben nicht kleinlich und finden, daß sich
das alte Sprichwort „Probieren geht über Studieren " be¬
wahrheitet. Tie bereits glänzend geglückten Experimente
des letzten Jahrzehnts haben dazu geführt, daß der
Rationalreichtum sich nicht nur um viele Millionen
Dollar jährlich vermehrt, sondern daß auch eine große
Anzahl Menschen Arbeit gesunden hat.

Vor 18— 19 Jahren begannen in Louisiana einige
unternehmende Landwirte sich mit der Hebung der Reis-

kultur zu beschäftigen. Sie führten allerlei verbesserte
Vlluge und arbeitsparende Maschinen ein, um die Pro-
"Ewnskosten zu vermindern . Me Erfolge waren aber
Tnu)t§ tüemqet al&  befriedigend, denn der Prozentsatz der
gebrochenenKörner war ein so großer, daß die Ernte
ergebmsse nur als zweitklassiger Reis auf den Markt ge-
bracht werden konnten. Nun kam das landwirtschaftliche
Ministerrum den Neisbauern zu Hülfe. Es entsendete
Fachleute nach Japan , um dort eine Reisgattung aus¬
findig zu machen, welche weniger empfindlich ist. Und
es gelang tatsächlich in dem Kiuschureis eine Sorte zu
finden, dre allen Anforderungen entspricht.
- war der glückliche Erfolg des Reisexperiments
rm Publikum bekannt, als auch sofort eine Bewegung ins
Leben trat , die es sich zur Aufgabe stellte, die unge-
hmrren, Malaria verbreitenden Sümpfe von Louisiana,
Ost-wexas und den anderen Golfstaaten in Reisplantagen
zu verwandeln. Man investierte nicht weniger als 20
Millionen Dollar in dieselben und schon im Jahre 1900
wurden um acht Millionen Pfund - Reis mehr geerntet
als rm Vorfahre, während 1901 die Ernte um 66
Millionen Pfund Reis mehr betrug als 1900. Me Ber-
Wandlung der unfruchtbaren Sümpfe in Reisplantagen
hatte schon nach drei Fahren zur Folge, daß die Einstchr
dieses so viel begehren Lebensmittels von 154 auf 73
Millionen Pfund sank. Me Zeit dürste nach Ansicht von
Fachleuten nicht fern sein, daß die Vereinigten Staaten
nicht nur keinen Reis mehr importieren , sondern ein
großes Reisexport-Gebiet fein werden. I. k.

Deutsches Reich.
Ein Handelsangcüot des Zentrums.

Das Zentrum möchte sich offenbar wieder einmal als
regierende Partei aufspielen. Verschiedene Zentrums-
leute scheinen unter einem heftigen Kopfzerbrechen darüber
gelitten zu haben und noch zu leiden, wie das Problem
der Äanalvorlage am zweckmäßigsten gelöst werden
tonnte, und da alle Möglichkeiten gleicherweise erwogen
werden muffen, so haben sich diese nachdenklichen Männer
gefragt, ob es denn wirklich angehe, das Kanalgesetz im
Falle ferner Wiederkehr abermals unter den Tisch fallen
zu Idffett. Sic Animart ntufj toofjl ein Stein cretoefen fein
Jedenfalls kann man es als ein Echo solcher tiefgründig
diplomatischen Erwägungen betrachten, wenn die
„Kölnische Volkszeitung" verschämt, aber dabei zugleich
mrt derbster Deuüichkeit durchblicken läßt , wie sich das
Zentrum den weiteren Verlauf denkt. Nämlich so denkt
die Partei sich ihn daß die Regierung ein Schulunter-
haltungogesetz vorlegt, das Konservative rind Zentrum
so umzugestalten hätten, daß beide Parteien ihre Wünsche

Urtternmhlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « vom Persall.

(23. Fortsetzung.)
^ . Während der großen Pause kam Nonei an seinen
Disch; die Herren waren entzückt über dieseir Vorzug und
iahen triumphierend im Saal herum, wo diese Ungeniert-
yeit allgemein getadelt wurde. Während der Vorstellung

as entschieden unpassend, störte den Eindruck; nach
oer Vorstellung erwartete man es ja nicht anders ; erst als
me Kellner das Verhältnis des jungen Mannes zu Nonei,
»eben dem sie saß, kolportierten, gewann die Sache neues
Interesse.

Ein Herr überreichte ihr ein Veilchenbukett, sie
verchte ihm die Hand wie einem alten Bekannten, er setzte
N an den Tisch auf die andere Seite Noneis . „Gras
«̂ berg", stellte er sich vor. Die Manschetten wurden
noch weiter vorgezogen, daß die goldmen Knöpfe blitzten,
aie Diamvntnadel zurecht gesteckt, dem Grafen ein Glas
«champagner eingeschenkt.

Nonei beschäftigte sich bald mir mit ihm allein, sie
wrgch im Flüsterton, sein Arm lag auf der Lehne ihres
Stuhles ; man zwinkerte sich zu, machte, ärgerlich,
oaruber, ergötzliche Witze.

Ambros fand nicht das geringste dabei, er stieß auf¬
lallend mit dein Grafen an , der, mit Nonei beschäftigt,
Zerstreut oberflächlichen Bescheid gab.

Plötzlich flog dunkle Röte über das Antlitz des
»wochens, sie rückte etwas weg von ihrem Nachbar, als
«ernere sie der Arni — ein Tisch hatte sich entleert, man
,atte freiere Aussicht — „die Theresa" flüsterte sie
ckmbros zu.
s Graf zwängte das Monocle ins Auge und folgte
fr 1 Blick Noneis. Theresa Giorgi , die jetzt am Hof-
Jeater der Hauptstadt als Primadonna engagiert war,
M dort in Gesellschaft von Herren und Damen, sie blickte

ihr Lorgnon unverwandt auf die Gruppe.
, »Theresa Giorgi!" schnarrte geringschätzig ihr Ver-

„Na, wegen der brauchen Sie nicht scheu zu wer-
2^ . liebes Kind! Eine Schwester in der Kunst, nur daß

die jüngere sind."

Er lachte über den gelungenen Witz; alles lachte mit
und wandte sich um nach der Sängerin , die schleunigst ihre
Beobachtungen aufgab.

Im ersten Augmblick durchzuckte Nonei wider ihren
Willen ein Gefühl der Scham, als sie Theresa erblickte,
dann verwandelte es sich in das des Ärgers , ja, des

1 fte wnr ja doch nur gekommen, um sie
zu kritisieren, von ihrer unnahbaren Kunsthöhe aus , sie
zu betrachten — die Volkssängerin!
^ Da tat ihr , die Schmeichelei des Grafen unendlich
wohl, er hatte m ihren Augen sehr gewonnen.

Ambrob wollte sich die Gelegenheit nicht entgehen
laisen, vor aller Welt seine Bekanntschaft mit der Sängerin
kund zu tun Sofort eilte er an ihren Tisch, in ge-wandter Weise sie begrüßend.
»Lhre  erste Frage war nach Franzl . Ambros er-

Fvanzl klang hier so schlecht, sie hätte
ja einfach nach seiner Frau fragen köimen

sfes" nen  sie ja , meine Gnädige, sie ist so Menschen-
rieues1S’tar“ t1’ Wfaim td) redE,t  gewöhnen an unser

„Das verdenke ich ihr nicht", entgegnete Tbereia
„von ihrem herrlichen Anwesen da herein in die Stadt >
-per Umerschied ist zu groß ! Geht mir schon so nach
bleibeN ^ Wollen Sie denn ganz hier

"Meine Geschäfte halten mich in der Stadt ."
„Blas haben, Sie denn für ein Geschäft?"

, r, ganz einträgliches, meine Gnädige", entaeanete
selbstbewußt Ambros. „Ich besitze ein Haus in L
Dorotheenstraße und werde bald mehr besitzen— "
sagten*" " Hauserspekulant, Privatier — wie Sie einst

.rldlttg, mit dem Sie nicht sprechen wollen als
StJ“  können Sie sich'noch erinnern - da-mal» im schiffe — wenn ich Sie störe — "
Sidjw dmÊSung , als wolle er sich zurück-
haüfiMr mUfetc  bas gewandte Benehmen bewundern,
ba bchd« Baliernbursche in einem Jahre angeeignet
rtereiS15  3k *er?" fragte fic' f«« Bemerkung igno-

nach einem konfessionellen Volksschulgesetz im wesentlichen
befriedigt sehen würden . Ist dies große Werk vollendet,
dann konnte, so meint die „Köln. Volkszeitung", auch die
Kanalvorlage zur Entscheidung kommen. Wenn aber die
Regierung von einem Schillunterhaltungsgesetz uiid
namentlich von einer Erweiterung dieser Vorlage im
Sinne der Parteien der Rechten nichts wissen will, dann
tann sie sich(immer ist es die „Köln. Volksztg." die das
sagt) die Muhe einer umfassenden Kanalvorlage sparen.
Nun weiß man freflich nicht, wer hinter dem überklugen
Pf °ue steht, den das rheinische Zentrumsblatt soeben
mitteilt , aber da der Vorschlag ganz im Sinne der

mswktlk ist, so laßt sich erwarten, daß er aus der
Mitte dieser Partei nicht bekämpft werden wird. Mn-
bestens die stille Zustimmung der Mehrheit im klerikalen
Lager mag ihm gesichert sein. Das Zentrum als aber-
maliger Retter der Regierung in schweren Nöten, das
Ware m keine so neue und überraschende Erscheinung
Allerdings hat man nicht den Eindruck, daß Graf Bülow

oegerstert von dem ibm angetragenen Handels-Ge-
schast sein werde, und damit würde der verwünscht ge¬
scheite Gedanke der „Köln. Volksztg." in Wahrheit herzlich
dumm werden. Tenn was nützt die schönste Illusion,
wenn ste aus dem papiernen Dasein nicht heraustreteu
kann! immerhin , die Phantasien der „Kölnischen Volks-
zeitung wollen verzeichnet sein, weil es sich um eine

und einflußreiche Partei handelt, die hinter dem
Blatte steht Vor allem werden sich die liberalen Wähler
zu merken haben, welche liebenswürdigen, zeitfeindlichen
Wunsche m bezug auf die Schule gerade jetzt, vor den
Landtagswahlen , offen ausgesprochen werden.

Waffenbrüderschaft" zwischen Deutschland und Rußland.
Das vielberufene Telegramm der „Nowoje Wremja"

aus Wladiwostok, das die dort stattgehabte „Verbrüde-
rung " von deutschen uiid russischen Matrosen in den höch.
sten Tonen feierte, konnte selbstverständlich niemals als

private Leistung aufgefaßt werden. Ms
deutschfeindliche„Nowoje Wremja " druckte als Tele-
gramm" nur ab, was vorher im Ministerium des Aus-
wartlgen niedergeschrieben worden war . Damit aber dis
öffentliche Meinung , Europas genauer erfahre, was sich
All getragen hat , nimmt jetzt auch, die ,>Peters burctet!
Zeitung das Wort und spricht ganz offen und unge-
schminkt von einer Fortsetzung der Politik , die nach dem
Frieden von Schimonoseki begonnen habe. Das russisch,
deutsch-französische Einvernehmen , mit dem damals dem
Vordringen Japans Halt geboten wurde, beweise von!
neuM seine Kraft , und dann fährt das Blatt mit nach,
drucklicher Betonung fort : „Wurde damals eine diplo-
matifche Freundschaft geschlossen, so handelt es sich jetzt
um die Waffenbrüderschaft." Solche Worte in einem
Organ , das nicht wagen würde, sich ohne Ermächtigung

^ Ambros wurde verlegen. Ae Augen aller am
waren auf ihn gerichtet, gerade nicht mit freund.

Iichem Ausdruck, Th>eresa hatte wohl von ihm erzählt
„Er lebt auf dem Hofe."
„Mit der Mutter ?"
Ambros zögerte.
„Nein, die Mutter ist jetzt bei Nonei "
„Allem also im Hofe, der alte Vater ?"

rnr ß/ / Stimme klang vorwurfsvoll , er konnte ihren
Blick kaum aushalten , er wünschte sich zurück an seinen-
wisch— doch wtzt mußte er Rede stehen,

unvorsichtig jetzt viele Leute dort !" erwiderte ex
„Viele Leute? Welche Leute denn?"

gehör? ~~ b°1TC S8er0toerfe “ dem das Haus jetzt
„Grubenarbeiter wohl mit ihren Familien und mstten

darunter m einer Kammer Ihr Vater , nicht wahr? Das
wu-d chm aber , schwer ankommen, dem alteir Vater.
Glauben Sie nicht auch, Herr Hintermooser?"

Sie ruckte nervös den Sessel und fixierte ihn
„Nicht meiiie Schuld , Fräiilein , er kann jeden Tag

zu uns ,ziehen — Platz genug — aber er will nicht, alte
Leute fmd halt elgeminnig ."

P QV̂nst ein kleiner König auf seinem Hof, und
Konche können sich schwer m ein Miethaus gewöhnen in
ocr Dorotheenftraße, das müssen Sie bedenken."

„>;n,ein Miethaus in der Dorotheenstraße!? Hören
S^ mein Fraulem — kennen Sie denn die Dorotheen-

„Gewiß kenne ich,sie, eine schöne Straße und schöne
Hauser, aber wlche Könige haben eigene Ansichten. Sie
gchoren nicht zu der Rasse Sie verstehen das nicht. FN ' t
sich.Ihre Schwester glücklich in ihren neuen Ben ^ . -sprang sie über. '

sie ja selbst am besten beurteilen,Onaorgê Fraulem , selbst eine arasic Künstlerin _ "
Tw Herren rmd Damen lächelten sich u

Empfa'ng ia  vorhin gehört - den
'f .™ H î.tzNveh?" fragte die Sängerin weiter.
„ .̂lber, Fräulein , nach was denn? Bei dem Erfolg!*
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so zu äußern , müssen denn wohl die Aufmerksamkeit recht¬
fertigen . Augenscheinlich ist die Festsetzung Rußlands in
der Mandschurei die Frucht einer Verständigung zwischen
den Kabinetten, die beim Frieden von Schimonoseki zu¬
sammengegangen waren. Man erinnert sich des Auf¬
sehens, das die Stellungnahme des Fürsten Hohenlohe
gegen Japan machte, aber man kann zugeben, daß der
Schachzug des dritten Reichskanzlers klug und geschickt
war . Denn wenn sich seitdem die deutsch-russischen Be¬
ziehungen gebessert, die deutsch-französischen Gegensätze
gemildert haben, so ist dies glückliche Ergebnis mit auf die
damals eingeleitete ostasiatische Politik Deutschlands
zurückzuführen. Der deutliche Hinweis der Peters¬
burger Blätter auf eine Wiederholung der Verhältnisse,
die beim chinesisch-japanischen Friedensschluß obwalte¬
ten, macht es so gut wie zweifellos, daß zwischen den be¬
teiligten drei Mächten in bezug auf die Mandschurei ein
wichtiger Meinungsaustausch stattgefunden haben muß.
Dem Beobachter dünkt es nicht unmöglich, daß ftd) die
Wirkungen auch in den schwebenden Zolltarifverhand¬
lungen bemerkbar machen könnten. Die Sprache der
lrussischen Blätter zeigt, welch hoher Wert dort auf das
Verhalten Deutschlands gegenüber den ostafiatischen
Machtfragen gelegt wird. Also sind von hier aus
Freundschaftsdienste geleistet worden, die vielleicht den
Anspruch auf Gegendienste begründen. Und warum
sollten diese nicht aus dem Gebiete der Wirtschaftsfragen
beansprucht werden? -i-

* Die Reichsfinanznöte. Die Notrufe der Einzel¬
staaten nach einer „großzügigen Finanzreform " lassen sich
immer von neuem und nachhaltiger vernehmen. Dies¬
mal ertönt der Ruf nach dieser Reform in verstärktemgrade zuerst aus Sachsen,wo man voraussieht,daß dieeyrbeträge der Spannung zwischen den Überweisungs-
fteuern des Reiches und den Matrikularbeiträgen
Sachsens sich auf über drei Millionen Mark belaufen
werden. In ähnlichem Verhälwisse steht das Mehr der
Matrikularbeiträge auch der übrigen Bundesstaaten , wo¬
durch deren Finanztvirtschaft auf das empfindlichste be¬
rührt wird. Me Inangriffnahme der Reichsfinanz¬
reform, zu welcher schon mehrmals der gute Wille —
wenigstens seitens der Reichsregierung — vorhanden
war , läßt sich nicht mehr aus die lange Bank schieben.
jEs wird, so meint die „Ntl . Korr .", dem neuen Reichs¬
tag Vorbehalten sein, diese Aufgabe, welche durch das
Verhalten des Zentrums zu einem der schwierigsten
Ananzprobleme sich gestaltet, zu lösen.

* Der Kaiser und das Jesuitengesetz. Uber die Auf¬
gabe des ß 2 des Jesuitengesetzes bringt der „Reichsbote"
eine Version, in der die Person des Kaisers eine Rolle
spielt. Man habe bisher angenommen, daß die vom
Reichskanzler angekündigte Aufhebung des vielgenannten
Paragraphen daran gescheitert sei, daß sich im Bundesrat
keine Mehrheit dafür gefunden hätte, und Graf Bülow
habe sich inzwischen bemüht, wie der „Reichsbote" sich
ausdrückt, für seine Rom und den Jesuiten freundlichen
Pläne die Mehrheit im Bundesrat zusammenzubringen.
Nun hören wir aber (so schreibt das konservative Blatt
in seiner scharfen polemischen Stimmung gegen den Gra¬
fen Bülow ) aus einer Quelle, die gut unterrichtet sein
kann, daß der Rückzug, welchen die Offiziösen in Sachen
des Jesuitengesetzes angetreten haben, noch einen ande¬
ren Hintergrund besitzen soll. Als die evangelische Be¬
völkerung und nationalgesinntc Presse immer lebhafter
und erregter sich gegen den Antrag einer unbeschränkten
Wiederzulassung des Jesuitenordens aussprachen, hat es
auch der evangelische Oberkirchenrat für seine Pflicht ge¬
halten, bei dem preußischen König seine Stimme warnend
zu erheben. Es ist dann über die ganze Frage auch zu
einer Auseinandersetzung zwischen dem Monarchen und
dem Grafen v. Bülow gekommen, bei welcher der Kaiser
die Klage erhoben hat, daß er über die wahre Stimmung
des Landes, insbesondere der evangelischen Mehrheit,

irreführend unterrichtet gewesen sei. Im Anschluß daran
soll dann der allerhöchste Wunsch erfolgt sein, daß die
preußischen Stimmen im Bundesrat für die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes nicht mehr geltend gemacht
würden . Wenn diese Darstellung , welche wir so wieder¬
geben, wie sie uns zugeht, zutrifft , so hätte also Graf
v. Bülow für den Abbruch des Jesuitengesetzes nicht ein¬
mal mehr die preußischen Stimmen hinter sich. . Es wäre
angebracht, daß sich die Offiziösen über diesen interessan¬
ten Punkt näher auslietzen. Ihr Rückzug in Sachen der
Jesuiterei würde dadurch erst in eine erschöpfende Be¬
leuchtung rücken. Da die allerhöchste Willensmeinung in
Gegenwart von anderen Ministern erfolgt sein soll, mutz
sich darüber ja leichter Aufklärung schaffen lassen, als
wenn sie nur ein Sondergeheimnis der Wilhelmstratze,
wo man so virtuos die Zeitgeschichte nach gewissen Kon¬
zepten zu schreiben versteht, wäre . Die „Franks . Ztg ."
bemerkt dazu: Daß der evangelische Oberkirchenrat in
Sachen des Jesuitengesetzes eine Vorstellung gemacht
habe, ist unseres Wissens schon früher berichtet worden.
Die jetzige Darstellung des „Reichsboten" wird wohl nicht
ohne offiziöse Erwiderung bleiben. Dem Reichskanzler
rom- und jesuitenfreundliche Pläne unterzuschieben, heißt
doch wohl, seine Motive verkennen. Er rechnet einfach
mit den parlamentarischen Machtverhältnissen und hat,
noch nicht sonderlich erfahren in der Naturgeschichte parla¬
mentarischer Mehrheitsbeschlüsse, wahrscheinlich geglaubt,
daß er mit der Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes
nicht nur einen Wunsch der großen Mehrheit des Reichs¬
tages, sondern auch der Bevölkerung erfülle.

* Zur Hundertjahrfeier in Wismar . Am 19. August
traf bald nach 10 Uhr vormittags der Großherzog ein,
begleitet von dem Prinzgemahl Heinrich der Niederlande,
dem Herzog Paul Friedrich (Vater ), Herzog Paul Fried¬
rich (Sohn ) und Herzog Adolf Friedrich . Der Groß¬
herzog und die übrigen Herzöge ritten unter Glocken¬
geläute durch das von Vereinen und Schulen gebildete
Spalier in feierlichem Zuge durch die Stadt nach dem
Rathause, wo der erste Bürgermeister , Joesges , den
Großherzog in einer längeren Ansprache begrüßte.
Redner gedachte darin der Vergangenheit, sprach den
Dank der Stadt für die endgültige Wiedervereinigung
mit Mecklenburg aus und schloß mit einem Hoch ans den
Großherzog und das grotzherzogliche Haus , das begeistert
ausgenommen wurde . Der Großherzog dankte in einer
längeren Ansprache für das Gelöbnis der Treue und
sprach die Hoffnung aus , daß Wismar auch in Zukunft
cmporblühen werde. Hierauf bewegte sich der feierliche
Zug zur St . Georgskirche, wo ein Gottesdienst stattfand.

* Aus dem Prozeß Hüssener weiß man, was es für
Folgen hat, wenn man einen Fähnrichnichtgrüßt.
Jetzt ist ein neuer Fall zu verzeichnen. Ein Reservist
vom 4. Garde-Feldartillerie -Regiment in Potsdam , der
zu einer Übung eingezogen war , wurde vor einigen
Wochen wegen Nichtgrüßens eines Fähnrichs , von dem er
nachher behauptet hatte, daß er betrunken gewesen sei,
zu vier  Monaten Festungshaft verurteilt . Das Urteil
wurde nicht bestätigt, so daß jetzt gegen den Reservisten,
der Postassistent ist, eine erneute Verhandlung stattfaud,
bei der die Strafe auf fünf  Monate Festung erhöht
wurde, nachdem neue Zeugen vernommen waren.

* Rundschau im Reiche. Nach Meldungen aus
A l l e n ste i n fand im dorstgen Stadtwalöe ein Duell
zwischen dem Leutnant Kayser  und dem Leutnant
K l a u e n f l ü g e l vom 73. Feld-Artillerie -Regiment
statt. Kayser wurde schwer verwundet  in seine
Wohnung gebracht. Ursache des Duells war ein Streit
im Kasino anläßlich der Abschiedsfeier für einen Haupt¬
mann.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Man hat sich in
der Presse darüber lebhaft beklagt, daß genauere Mit¬
teilungen über den Eisenbahnunfall bei Tel¬
tow  am letzten Samstag sehr verspätet in die Öffentlich¬
keit gedrungen sind. Von der Eisenbahnverwaltung wird,
wie wir wissen, der größte Wert darauf gelegt, daß Um¬

fang und Folgen schwerer Eisenbahnunfälle sobald als
möglich öffentlich bekannt, und insbesondere auch die
Namen der Verletzten, sobald sie sicher angegeben werden
können, durch die Presse verbreitet werden. Entsprechende
Vorschriften bestehen seit langer Zeit . Worauf die Ver¬
zögerung am letzten Samstag zurückzuführen ist, wird
die vom Minister der öffentlichen Arbeiten eingeleitete
Untersuchung  ergeben.

In Braunschweig  wurde der Arbeiter Werstadt
von der Strafkammer wegen Wahlfälschungen
zu 3 Monaten Gefängnis  verurteilt . Werstadt
hatte sich gegenüber dem Wahlvorsteher einen falschen
Namen beigelegt in der Absicht, für den Betreffenden
zu stimmen. Der Angeklagte entschuldigte sich damit, daß
er sich nichts Böses dabei gedacht habe. Das Gericht er¬
klärte, daß es in einer Wahlfälschungein leichteres Delikt
nicht erblicken könne und ging über den Antrag des
Staatsanwalts , der auf 5 Tage Gefängnis lautete, weit
hinaus.

Die türkischen Wirren.
Berlin , 20. August. Nach einer Meldung aus Sofia

soll der Dienst des Orient -Expreßzuges eingestellt wor¬
den sein. Die Stadt Modena an der Bahnstrecke Monastir-
Saloniki ist gegenwärtig von den Aufständischen bedroht.
Unter der christlichen Bevölkerung Alt-Serbiens und
Makedoniens herrscht neuerdings Aufregung, seitdem be¬
kannt geworden ist, daß unter die Türken Waffen und
Munition verteilt wurden , damit sie gegen Banüen-
Angriffe gerüstet, seien. — Wie sich die „Morgenpost"
aus Wien  telegraphieren läßt, halten die dortigen
Blätter fortgesetzt daran fest, daß sowohl der seit einer
Woche verschollene russische Konsul  in Ueskueb,
M a n d e l sta m m, als auch derrussischeGeneral-
Konsul  in Saloniki , Giers , ermordet  worden
seien.

Berlin , 20. August. Der „Berl . L.-A." berichtet auS
Belgrad:  Aus Monastir wird gemeldet, daß die bis¬
her von Aufständischen gehaltene Stadt Kruschewo
von türkischen Truppen eingenommen  sei . Dabei
sollen 50 Christen gefallen, sowie 360 Gebäude und die
griechische Kirche zerstört sein.

bd . Sofia , 20. August. Wie in makedonischen Kreisen
verlautet , haben die bedeutendsten Führer der Aufstän¬
dischen in einer kürzlichen Beratung beschlossen, einen
entscheidenden Angriff gegen Monastir , Kossowo und
Saloniki zu unternehmen.

bä . Belgrad , 20. August. Nachdem in der letzten Zeit
in zahlreichen Städten Serbiens Versammlungen statt-
gesunden haben, in welchen gegen die türkischen Aus¬
schreitungen gegen die in Makedonien lebenden Serben
protestiert und die Bildung einer Freischar beschlossen
wurde , erhob der türkische Gesandte bei der Regierung
gegen diese Versammlungen Beschwerde. Die Regierung
erklärte , alles zu tun , um einen eventuellen Übertritt
von neuen Banden zu verhindern , die Versammlungen
selbst könnten jedoch nicht verboten werden.

wb . London, 20. August. „Daily Chronicle" meldet:
Der kommandierende Admiral des Mittelmeergeschw«-
öcrs , Compton Domvile, erhielt von den Marinebehör¬
den in Downingstreet wichtige Befehle und beorderte
daraufhin einige Schiffe in die Nähe von Saloniki ab.

bd . Rom, 20. August. Der „Messagero" berichtet, das
italienische Geschwader habe Befehl erhalten , sich in Port
Augusta zu konzentrieren, um nach dem Orient abzu¬
dampfen.

bd . London, 20. August. Die Morgenblätter widmen
den Vorgängen in Makedonien spaltenlange Artikel. Die
ministerielle Presse empfiehlt, die Ereignisse abzuwarten,
die liberalen Blätter dagegen verlangen ein sofortiges
Eingreifen Englands und der übrigen Mächte.

bd . Petersburg , 20. August. In hiesigen diplomaü-
schen Kreisen vertritt man die Ansicht, daß es der Türket
beim besten Willen nicht gelingen werde, den Aufstand in

„Nach was denn? Ganz richtig! Und die Mutter
auch keines? Ist sie hier ?"

„O. mein Gott , hier, die rst ganz — " er fuhr sich
über die Stimm — „'s Nonei hat ein rechtes Kreuz mit
ihr !"

Therese nickte, bitter lächelnd, mit dem Kopf.
„Das glaube ich. Und warum kehrt sie nicht zum

Vater zurück?" m , „
„Das ist leicht gesagt — Sie kennen \a  den Vater.
„Sie wagt es nicht — sie fürchtet seinen gerechten

Zorn —"
Theresas Antlitz flammte, sie sprach so heftig, daß

man rings aufmerksam wurde.
Ambros stand auf Kohlen. Zum Glück begannen so-

ebeir wieder die Produktionen . Ambros benützte die Ge¬
legenheit, dem peinlichen Verhöre zu entschlüpfen.

Der Nationaltanz begann, der „Schuhplattler ", er
wurde ebenso stürmisch begrüßt als Nonei. Mer Paare.
Ein Bursche, dessen Länge und Magerkeit bei seinem
ersten Erscheinen das Gelächter des Publikums erregte,
war der Vortänzer . Der Städter erwartet einmal vom
Gebirgler eine gedrungene Gestalt, eine wohlgeformte,
mächtige Wade, obwohl der echte Typus eine sehnige
Hagerkeit mit durchaus nicht schönen Formen ist. Als
der Bursche aber zu tanzen begann, verstummte der Spott.
Dieser Figurenreichtum , diese Phantasie , verbunden mit
kräftiger , sinniger Grazie bei natürlicher Leidenschaft,
liest wirklich den Raum vergessen und versetzte in die
Natur , der allein dieser Tanz entsprungen. Das Auf¬
fallende war nur die geradezu melancholische Apathie,
in welche der Tänzer bei jeder Pause urplötzlich verfiel,
als ob er nur in dem Tanze noch lebe: viele Leute glaub¬
ten zu bemerken, daß sein Auge während der Zeit vor¬
wurfsvoll auf der schönen Nonei und ihrem Verehrer
ruhte und konstruierten daraus einen pikanten Roman,
der ihr Interesse an dem jungen Mann nrir erhöhte. —
Mnkl Erlacher, Schuhplattler , stand auf dem Pro¬
gramm . . . _

Ten Schluß der Vorstellung machte Noner. Man
vergaß den ganzen Groll über ihr freies Benehmen, über
ihr sich Kostbarmachen den ganzen Abend über ; sie war
unerschöpflich in ernsten und heiteren Liedern, das ganze

farbenreiche Leben des Hochlandes mit seinen Freuden I
und Leiden, seinen Frivolitäten und seiner innigen >
Poesie zog an dem Hörer vorüber. Der frenetische |
Applaus begeisterte sie, die Gegenwart Theresas spornte j
sie zum Äußersten an. Hier und da blitzte wirklich ein
Funke auf , der nicht auf dieses Podium gehörte, die
wilde Leidenschaft, die sie jetzt durchtobte, machte . sie
wieder natürlich und ursprünglich. Sie feierte einen
Triumph wie noch nie. Man winkte ihr mit den
Taschentüchern, man erhob sich von den Tischen und
klatschte ihr zu, auch die Gesellschaft, bei der Theresa
saß; sie wandte kein Auge davon, wenn sie, sich ver¬
beugend eintrat . Nur die Sängerin selbst saß regungs¬
los und warf nicht einmal einen Blick auf sie; der Neid
fraß in ihrem Innern , eines größeren unmittelbaren
Erfolges konnte sich die Giorgi auch nicht rühmen ; sie
hatte ihr Ziel erreicht, von dem diese sie abbringen wollte
um jeden Preis . Am liebsten hätte sie jetzt nimmer auf¬
gehört, ihren Erfolg in das Endlose ausgebeutet. Perl¬
mann mußte sie ernstlich zurückhalten, die Leute hätten
mehr als genug für ihr Geld, sie dürfe nicht ihr ganzes
Pulver an einem Abend verschießen, wie er sagte; er ließ
sie nicht inehr vor die Rampe treten. Das Publikum
wollte sich nicht beruhigen. Perlmann machte ihr klar,
daß eine große Künstlerin das Priblikum schlecht be¬
handeln müsse, um so liebenswürdiger sei es den andern
Tag . Was kümmerte sie der andere Tag , das ganze
Publikum , Theresa saß heute draußen, jeder Hervorrrrf
war eine Rache an der Hochmütigen.

Das Priblikum brach plötzlich auf, in wenigen Minuten
war der Saal geleert bis auf den Stammtisch, da begann
das Leben erst, man wartete offenbar nrrr auf diesen
Zeitpunkt. Die ganze Künstlergesellschaft mischte sich
darunter , frischer Champagner wurde gebracht, es ver¬
sprach animiert zu werden, die roten Köpfe der Alten wur-
denn noch röter , die bleichen der Jungen bekäme,r wenig-
stens etwas Farbe . Man gruppierte sich, Nonei blieb
Graf Setzberg treu, der, ihre Schwäche erkennend, über
Theresa loszog und sie, das Nonei, in den Himmel hob.
Die Unterhaltung wurde immer lärmender , der Cham-
pagner erregte die Gemüter, nur Mukl, der Tänzer , blieb
schweigsam; er wies energisch den Wein zurück und ließ

sich ein Glas Bier kommen; er setzte sich Nonei gegenüber,
die unter seinem beobachtenden Blick sich nicht frei fühlte
und sichtlich bestrebt war, die Zudringlichkeiten ihres
Galans abzuwehren.

Perlmann war in der rosigsten Laune ; er entwickelte
riesige Projekte für die nächste Saison , Rußland , Eng¬
land, Amerika werden sich streiten um das schöne Noner,
er wühlte nur so im Golde; solche Prahlereien mußten
in dieser Gesellschaft zur Revanche reizen. Man baute
ganze Straßen , führte sechsstöckigeHäuser auf, gewann
Hunderttausende im Handumdrehen, _ohne vom Stulsi
aufzustehen, alles im großen Stil , mit dem Kopf muß
man arbeiten , nicht mit den Händen ; der Stadt wurde
eine märchenhafte Zukunft prophezeit, eine Million Ein¬
wohner, in das Endlose gesteigerte Meten . Die jungen
Leute lachten über ihre starrköpfigen Väter , die nicht mrt
der Zeit gingen, sich abquälten , trotz ihres Geldes ; man
zog Ambros auf, ob er denn gar keine Sehnsucht habe
nach seinen Äckern, Wiesen, nach seinem Stall und seiner
Schmalzkost. Anfangs war er verletzt, er liebte diese
Erinnerungen nicht, sie konnten ihm in diesen Kreisen nicht
sehr vorteilhaft sein, dann lachte er selbst mit, verhöhnte
selbst den Stand , in dem er geboren, mit seiner läppischen
Einfalt , seinen starren Sitten , seinem frommen Glcnrben;
man gratulierte ihm 31t seinem kühnen Aufschwung, uwN
ließ das Geschwisterpaarleben.

Nonei hatte trotz der Schmeicheleien von allen Seiten
nur Interesse an dem jungen Grafen , für den die übrige
Gesellschaft gar nicht zu existieren schien. Unbewußt regte
sich in ihr trotz aller Verwitterung der in itst
schlummernde, mir in falsche Bahn geleitete Standes¬
sinn der Bauernaristokratie . Der adelige Name
imponierte ihr mehr als aller vor ihr 'ausgebreitete Reich¬
tum dieser ParvenuS und Geld men schon; für eine Künst¬
lerin wie sie war ja das am Ende gar kein Umgang ; nur
Mukls beobachtendes Auge hielt sie stets in Schranken-
Er war ihr eigentlich schon lange lästig, indem er sich
als ihren Beschützer aufwarf , andererseits ließ sie sewc
beständige Fürsorge trotz ihres oft kränkenden Be¬
nehmens ihm gegenüber nicht unberührt.

(Fortsetzung folgt.)
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Makedonien zu unterdrücken. Es werde nichts anderes
übrig bleiben, als daß Österreich-Ungarn , welches seit
Jahren alle Vorbereitungen zu einem eventuellen Vor¬
marsch von Bosnien oder der Herzegowina aus getroffen
hat, eine militärische Intervention zur Herstellung ge¬
ordneter Verhältnisse unternimmt.

Ausland.
* Italien . Wie der Berliner „Germania" aus Rom

telegraphiert wird , äußerte der Pap st dieser Tage auf
eine Anfrage wörtlich folgendes: „Erwarten Sie nichts
Neues, Sensationelles von mir . Sagen Sie allen, daß
ich bete und mich orientiere ." Im Anschluß hieran wird
dem genannten Blatte mitgeteilt, daß die Entscheidung
über alle wichtigen Fragen von der Kurie bis Oktober
vertagt ist. — Die Schwestern des Pap  st es  wer¬
den in Rom erwartet . Sie werden aber nicht im Vatikan
wohnen. Der Papst sandte seinen Geheimkaplan nach
Venedig, um seine Privat -Angelegenheiten ordnen zu
lassen.

* Frankreich. Der Generalratvon Aveyron
hat eine gegen Combes ' Kirchenpolitik  gerich¬
tete Tagesordnung angenommen.

* England . Wie die „Daily Mail " erfährt , findet
am 8. September ein M i n i st e r r a t statt, in dem
Chamberlains politische Pläne  neuerdings
erörtert werden sollen, damit die Minister in den Stand
gesetzt werden, sich über ihre Haltung für den bevorstehen¬
den großen Kampf zwischen Freihändlern und Schutz¬
zöllnern zu verständigen. Die Differenzen im Kabinett
bestehen nach wie vor in voller Schärfe. Hauptsächlich
will man nicht wissen, wie weit Chamberlain zu gehen
gedenkt. Harcourt veröffentlicht in der „Times " eine
vernichtende Kritik  gegen Chamberlains Zoll¬
vereins-Politik . Ein Schutzzolltarif, der eine allgemeine
Belastung der Nahrungsmittel enthielte, würde nie eine
Mehrheit im Unterhause finden.

Aus Stadt und Aand.
Wiesbaden , 20. August.

— Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützschler nahm
gestern an der Jahresversammlung des Hessischen Ge¬
schichtsvereins in Wolfhagen teil und sagte in einer be¬
wegten Rede dem Hessenland Lebewohl. Der Geschichts¬
verein ernannte den Oberpräsidenten zu seinem Ehren¬
mitglied.

— Kaiserliche Galatafel. Zur kaiserlichen Galatafel
in Kassel am 28. August ist auch Herr Freiherr v. Lade
zu Monrepos bet Geisenheim geladen worden.

— Kurhaus. Bezüglich der von der Kurverwaltung für
Samstag angekündigten großen Garten - und Ballver-
a n sta l t u n g sei darauf aufmerksamgemacht, daß der Ball in
sämtlichen Sälen , in jedem Falle also auch bei ungünstiger Witte¬
rung stattsinden wird.

— Residenz-Theater. Zu den alten erprobten und beliebten
Namen des Residenz-Theater-Ensembles kommen als neue Mit¬
glieder die Damen Fräulein Tenschcrt, Rieger und Backmann und
die Herren Rücker, Hager, Koppmann. Herr Rücker, der Jahre
lang an erster Stelle am Mainzer Stadtthcater gewirkt hat und
dort zu den beliebtesten Darstellern zählte, wird hier gewiß vielen
bekannt sein. Daß Fräulein Margarete Frey , deren künstlerisch
bedeutende Leistungen sich das Publikum gewiß noch gern erinnert,
als erste Salonbame wieder gewonnen ist, haben wir schon be¬
richtet.

— Walhalla-Theater. Die mit außerordentlichem Heiterkeits¬
erfolg in Szene gegangene Gcsangspofse von Hans Kißling:
„Greenhorns" (Neulinge in Amerikas gelangt am morgigen
Freitag nochmals zur Aufführung. Die Premiere der Operetten-
Novität „Der liebe Schatz" von Reinhardt findet Anfang nächster
Woche statt.

— Die Gemeinsame Ortskrankemkaffebeabsichtigt ihre
Geschäftslokale am 1. April 1904 zu verlegen, da die jetzi¬
gen Räumlichkeiten weder für den Verkehr mit dev,
Publikum, noch wegen ihrer inneren Einrichtungen der

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Hans Gnde, der am 17. d. M . in Berlin verstorbene
Landschaftsmaler, war am 13. März 1825 in Christiania
geboren. Nicht die Kunstschule seiner Heimatstadt, sondern
Düsseldorfs Akademie, in die der junge Norweger 1841
eintrat , brachte sein starkes Talent zur Entfaltung.
Andreas Achenbach und Wilhelm Schirmer wurden ihm
Lehrer und Vorbilder , denen er mit Begeisterung und
Arbeitsfreudigkeit nachstrebte. Schon Gudes Erstlings¬
arbeiten fanden in der rheinischen Kunststadt ungeteilte
Anerkennung,' alle, die dem malerischen Schaffen näher
standen, erkannten, daß sich hier eine Begabung von sel¬
tener Tiefe und Schönheit äußere . Studienreisen , die
er Mitte der vierziger Jahre nach Norwegen unternahm,
brachten köstliche Früchte. 1850 ließ sich Gude dauernd
in Düsseldorf nieder, im Verein mit seinem Freunde
Tidemand malte er jene bekannten anheimelnden, male¬
risch wirkungsvollen Szenen aus dem norwegischen
Volksleben, die bekannte „Brautfahrt auf dem Har-
danger Fjord ", die „Fischer auf norwegischem Binnen¬
see" u. ö.; letzteres Gemälde ist im Besitze der Berliner
Nationalgalerie und beweist, welch wunderbare künstle¬
rische Harmonie dieses gemeinschaftliche Schaffen kenn¬
zeichnete. Die „Nordd. Allg. Ztg." hebt hervor : Mit
einer Sicherheit ohnegleichen beherrschte Gude schon in
ben fünfziger Jahren die Farbe , sein Pinsel vermochte
jeder Stimmung gerecht zu werden. Eine wunderbare
Schlichtheit in Auffassung und Ausdruck war charakte¬
ristisch für ihn, aber welche reiche Farbenskala stand ihm
dabei zur Verfügung ! Die Schwierigkeiten, welche Licht
und Luft seinen berühmten Kollegen bereiteten, bestanden
für ihn nicht. Einen großen Teil seiner Kraft widmete
er von 1864 bis 1864 dem akademischen Lehramt, das ihm
als Nachfolger Schirmers in Düsseldorf übertragen
wurde. Eine ganze Reihe von Schülern , und darunter
Namen von gutem Klang, hat in jenem Jahrzehnt von
dem Meister gelernt . Als er 1864 Professor an der Karls¬
ruher Kunstschule wurde, konnte er auf die gleichen treff¬
lichen Lehrergebnisse zurücksehen. Bis 1880 wirkte er in
Badens Hauptstadt,' er vertauschte sein dortiges Atelier

Kasse nicht mehr genügen. Es dürfte interessant sein,
hierbei zu erfahren , daß die Bautätigkeit am hiesigen
Platze im laufenden Jahre der Kasse nicht allein einen
enormen Zuwachs brachte, sondern auch einen ungeheue¬
ren Wechsel im Mitgliederstand verursachte. So sind
Tage zu verzeichnen, an welchen 250 Neuanmeldungen
erfolgten, nebenbei aber auch ca. 200 Personen wieder ab¬
gemeldet wurden , so daß über 400 Meldungen täglich zu
erledigen waren . Zieht man in Betracht, daß im Ver¬
waltungsdienst eine jede dieser Meldungen dreimal ge¬
bucht wird , daß ferner allmonatlich ca. 3800 Beitrags¬
forderungen aufgestellt werden müssen, und endlich die
Beziehungen zu täglich ca. 300 Patienten aufrecht zu er¬
halten sind, abgesehen von allen sonstigen Geschäften, wie
Verkehr mit Behörden, auswärtigen Kaffen u. v. a., so
dürfte auch der Laie sich einen Begriff machen können von
dem ausgedehnten Geschäftsbetrieb eines solchen sozial¬
politischen Versicherungs-Instituts , wie unsere Gemein¬
same Ortskrankenkasse. Angesichts dieser Ausdehnung
richtet der Kassenvorstand sein Hauptaugenmerk auf die
Erwerbung eines allen Anforderungen entsprechenden
Lokals, und nicht allein seinen Beamten, sondern auch den
Kassenmitgliedern und Arbeitgebern Rechnung tragend,
wünscht er die Räumlichkeiten groß, hell und luftig, sowie
tunlichst im Mittelpunkt der Stadt gelegen. Es dürfte
also mancher Bauherr , der gewillt wäre, der Orts¬
krankenkasse solche Räume abzutrcten , gewiß nicht schlecht
fahren, denn die Ortskrankenkasse ist zweifellos ein „guter
und dauerhafter Mieter ". Auch wurde innerhalb der
Verwaltung die Frage erwogen, ob es nicht ratsam er¬
scheine, für die Kasse nach dem Vorbild anderer größerer
Städte ein eigenes Haus zu erwerben . Hiervon wurde
aus besonderen Gründen vorerst Abstand genommen, und
der Frage soll erst dann wieder näher getreten werden,
wenn cs nicht gelingt , im Mietwege ein passendes Lokal
zu finden.

— Neue Bestimmungen über die Berakzisung von
Wild hat der Magistrat erlassen. Dieselben lauten:
„1. Alles nach Gewicht zu verakzisende Wild (Hirsche,
Rehe und Wildschweine) ist ausnahmslos bei der Ein¬
fuhr  in den Stadtbering den Vorschriften der 88 4
und 9 der Akziseorönung entsprechend vom Transportan¬
ten direkt vorzuführen und zu verabgaben. 2. Das nach
Stücken  akzisepfltchtige Wildbret und Wildgeflügel,
welches von jagdberechtigten, in Wiesbaden  wohn¬
haften Personen selbst erlegt und hier etngebracht wird,
ist bei Ankunft  der Jäger an einem der Bahnhöfe
bei dem den Bahnhof überwachenden Akzisebeamten durch
Übergabe eines vom Akziseamte gegen Erstattung der
Selbstkosten(10 Pf . für 12 Stück) zu beziehenden und vom
Jäger vorschriftsmäßig auszufüllenden Anmelde¬
scheines  anzumelden . 3. Das auf anderem  Wege
von in Wiesbaden wohnhaften jagdberechtigten Personen
selbst eingeführte nach Stücken  zu verakzisende Wild
braucht nicht sofort vorgeführt und verabgabt zu werden,
mutz dann aber entweder sofort, oder doch spätestens am
nächsten vormittag dem Akziseamte unter Benutzung des
unter 2. vorstehend genannten Scheines angemeldet wer¬
den; auch kann der Schein als Postkarte verwendet wer¬
den. Das gleiche gilt , wenn ein Akzisebeamter an den
Bahnhöfen nicht angetroffen wird . 4. Für das hiernach
unter Benutzung des Scheines angemeldete Wild findet
monatliche  Erhebung der Akzise derart statt, daß dem
Anmelder eine Akziseanforderung für das im Laufe eines
Kalendermvnats angemeldete Wild zu Anfang des folgen¬
den Monats zugefertigt wird . Wer eingebrachtes Wild
weder sofort vorführt und verabgabt, noch formular¬
mäßig, wie unter 2 und 3 oben angegeben, anmeldet,
wird wegen Defraudation nach 8 28 der Akziseordnung
bestraft. Nicht in Wiesbaden wohnhafte Personen haben
das von ihnen hier eingebrachte Wild ausnahmslos den
88 4 und 9 der Akzise-Ordnung entsprechend vorzuführen
und zu verabgaben." — Unsere in Wiesbaden wohnhaften
jagdverechtigten Leser seien mit Rücksicht auf die bevor¬
stehende Eröffnung der Jagd auf vorstehende Bekannt-

schlietzlich mit der Leitung des Meisterateliers für Lanü-
schaftsmalerei an der Berliner Akademie, eine Stellung,
die er bekanntlich bis zum Jahre 1901 innehatte . Diese
drei Epochen seiner Lehrtätigkeit: Düsseldorf, Karlsruhe,
Berlin , haben dem Meister reiche Erfolge gebracht. Als
er sein Amt als Leiter des Meisterateliers niederlegte,
haben cs ihm Hunderte von Künstlern mit Worten und
Gaben der Huldigung gedankt, was ihnen der Meister
gewesen. Um nur drei zu nennen aus dieser Schar: Eugen
Bracht, Wilhelm Leistikow, Karl Saltzmann , sie. führten
damals den Chor der Dankenden an . Obgleich die meisten
von Gudes Schülern , durch ihr Naturell und die Kunst¬
strömungen der Zeit beeinflußt , naturgemäß andere
Wege beschrittcn haben, werden sie ihm doch nie vergessen,
daß sein gediegenes Können, das sich sowohl im gewissen¬
haften Zeichnen, als auch im feingestimmten Kolorit und
in stets gleicher Ehrlichkeit der Auffassnng äußerte, ihnen
ben rechten, festen Grund gab, auf dem sich ihre Individu¬
alität gesund weiter entwickeln konnte.

Dr . T. Ein klassischer Fall von Sprachstörung. Durch
gewisse Verletzungen des Gehirns entsteht eine Störung
des Ausdrucksvermögens, das von den Ärzten mit dem
Namen der Aphasie belegt wird . Diese Bezeichnung be¬
deutet übersetzt eigentlich so viel wie Sprachlosigkeit,
und geht darin zu weit. Es handelt sich dabei nur um
eine teilweise Störung der Sprache, indem der von dem
Leiden betroffene Mensch nicht imstande ist, für gewisse
Gegenstände das richtige Wort zu finden. Für die Be¬
urteilung der Frage , ob diese Krankheit stets mit einer
Herabsetzungder eigentlichen Geisteskraft verbunden sein
muß, ist das Beispiel eines sehr bedeutenden Mannes
von Wert, der im hohen Alter an Aphasie erkrankte. Es
war der amerikanische Philosoph Emerson, der zu seiner
Zeit als einer der größten Meister des Wortes geschätzt
wurde. Bei der im Mai abgehaltenen Feier des 100-
jährigen Geburtstages Emcrsons wurde an sein Leiden
erinnert und eine lehrreiche Anekdote aufgefrischt. Emer¬
son wollte einem Begleiter von einer Wagenfahrt er¬
zählen, die er während eines starken Regens unter¬
nommen hatte. Die Unterhaltung geschah in folgender
Form : „Nach einer Weile — wie nennt man doch das
D,ng , das Wasser in sich hält, bis es plötzlich— plötzlich
— wie soll ich sagen? — ausgedrückt wird ?" — „Einen
Schwamm?" meinte der Zuhörer . „Nein, nein," sagte
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machung besonders aufmerksam gemacht. Der Magistrat
hat denselben hierdurch wesentliche Erleichterungen hin¬
sichtlich der Berakzisung des von ihnen selbst erlegten
und hier eingebrachten Wildes gewährt. Bemerkt sei
noch, daß nur Rotwild , Rehwild und Schwarzwild nach
Gewicht akzisepflichtig, daher bei der Einfuhr sofort vor¬
zuführen und zu verabgaben ist, während alles übrige
Wildbret , einschl. Wildgeflügel, nach Stücken abgabe¬
pflichtig ist.

— Die Volksbibliotheken in der Schule an der Kasteü-
straße, in der Blücherschule, in der Schule an der oberen
Rheinstraße und Steingasse 9 können von jetzt ab wieder
von jedermann benutzt werden. Kataloge sind an den
Ausgabestellen zu haben.

— Der naffanische Handwerkertag in Branbach be¬
willigte aus der Vereinskasse 250 M . für die Agitation
zugunsten der Kandidatur des Herrn Schneider-
Wiesbaden, des Verbandsvorsitzenden, für den preußischen
Landtag. Vorher hatte Herr Meier - Wiesbaden den
Handwerkern empfohlen, bei der kommenden Landtags¬
wahl nur solche Kandidaten zu unterstützen, die auch ein
Herz fürs Handwerk hätten. In Wiesbaden hätten die
Handwerker mit den handwerkcrfreunölichen Parteien
Herrn Schneider proklamiert.

— Athletensport. An dem am verflossenen Sonntag
in Hanau stattgefundenen Athleten-Wettstreit hat sich der
Stemm- und Ring -Klub „Athletia" wiederum erfolgreich
beteiligt. Es erhielten unter starker Konkurrenz die
nachvcrzeichneten Mitglieder Preise : In der 1. Klasse im
Ringen : Herr Wilhelm Krämer den 4. Preis , sowie
den 1. Ehrenpreis (echt silberner Pokal); in der 2. Klaffe
derselbe im Stemmen den 3. Preis (silberne Medaille)^
in der 3. Klasse im Stemmen : Herr Wilhelm Krähe Hech
12. Preis , sowie im Ringen den 13. Preis und Herr^
Karl Haas im Ringen den 15. Preis ; in der 4. Klaffe:
Herr Richard Meißner den 7. Preis im Stemmen.

— Ein diebischer Posten. Daß sich ein Posten vor
Gewehr als Einbrecher versucht, ist gewiß ein seltenen
Fall . Der Unteroffizierschüler Albert Winter,  Sohn
eines Hauptlehrers im Kreise Diedenhofen, war am
16. Juli in Biebrich  auf Kasernenwache gekommen
und hatte nach Mitternacht den Posten vor dem Gewehr
bezogen. Da sah er, daß das Fenster in der Schneider¬
stube der Untervffizicrschule offen stand, lehnte sein Ge¬
wehr ans Schilderhaus , stieg mit Hülfe einer ausge¬
hobenen Gartentür in die Stube und stahl daraus eine
goldene Uhr, die er später in Wiesbaden versetzte. In
der gleichen Nacht beging er noch einen zweiten Diebstahl.
In einem unbewachten Augenblick steckte er den auf der
Wachtstube hängenden Schlüssel zum Offizierskasino ein,
ging dann gegen 4 Uhr morgens hinaus und entwendete
aus dem Kasino zwei Flaschen Bier und zwei Kistchen
Zigarren . Als der Diebstahl entdeckt war , stellte sich her¬
aus , daß Winter auch einmal in die Kantine nachts durch
ein offenes Fenster eingestiegen war und Zigarren , Seife
und andere Sachen gestohlen hatte. Das Kriegsgericht
in Frankfurt a. M . verurteilte ihn zu einer Gefängnis¬
strafe von insgesamt 14 Monaten nebst dem Verlust der
Kokarde.

o. Eine Gaö-Explosio« entstand gestern abend um
%8 Uhr in dem Hause Langgasse 23. In einem daselbst
gegenwärtig leerstehenden Ladenlokal waren Installateure
mit der Reparatur der Gasleitung beschäftigt, sind da¬
bei aber so unvorsichtig gewesen, eine Öffnung in der
Leitung zu lassen und sich zu entfernen, ohne dieselbe zu
verstopfen oder das Gas abzustellen. So kam es, daß
eine große Menge des letzteren — angeblich 9 Kubik¬
meter — ausströmte und sich auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise mit weithin hörbarem Knalle entzündete. Die
eine Erkerscheibe ging dabei unter lautem Krachen in
Stücke. Zum Glücke war die Jalousie herabgelassen, und
wenn dieselbe auch abgerissen wurde, so bewirkte sie doch
noch, daß nur wenige Glasstücke auf die Straße flogen
und niemand verletzt wurde . Im anderen Falle wäre
die Gefahr für die um diese Zeit besonders zahlreichen

Emerson mit dem liebenswürdigsten Lächeln und einer
Handbewegung nach dem Himmel hin. — „Vielleicht die
Wolken?" riet der Zuhörer weiter . „Ja , ja, die Wolken
begannen sich aufzurollen und mit Regen zu drohen. Ich
hatte vergessen, meinen — meinen — meinen — was ist
das, was die Leute immer leihen und niemals zurück¬
geben?" — „Einen Schirm ?" lautete die Einhülfe. „Ge¬
wiß, meinen Schirm " —, und in dieser Art ging die
Unterhaltung weiter . Der große Philosoph war also
nicht imstande, den Ausdruck für die gewöhnlichsten
Gegenstände des täglichen Gebrauchs zu finden, weil sich
eben in dem Sprachzentrum seines Gehirns eine Er¬
krankung eingestellt hatte. Trotzdem war er bis an sein
Lebensende im Besitz hervorragender Geisteskräfte und
gibt ein Beispiel dafür , daß die Aphasie nicht notwendig
mit einer eigentlichen Geisteskrankheit in Verbindung zv
stehen braucht.

* Verschiedene Mitteilungen. Das herrliche Bild
von Walter F i r l e : „Singende Waisenmädchen", das
eine Zeitlang im Schaufenster der Kunsthandlung von
Aktuaryus ausgestellt war und allgemeine Bewunderung
erregte, ist von der genannten Firma dieser Tage an
einen hiesigen Kunstfreund um einen hohen Preis ver¬
kauft worden. Auch von Hans Völker  gelangte dort
u. a. eine schöne Landschaft zum Verkauf.

Unter dem für das Mainzer Stadttheater
für  die kommende Spielzeit engagierten Künstlerpersonale
befinden sich auch zwer frühere Mitglieder des Wies¬
badener Hoftheaters , und zwar Herr Hans R o ö i u s und
Herr August von M a n o f.

Wie aus Madrid  berichtet wird, wurden bet
einigen Versuchen der Tiefseeforschung,  die etwa
150 Kilometer von San Sebastian vorgenommen wurden
und an denen König Alfons XIII ., der Prinz von
Asturien und der Fürst von Monako an Bord der Jacht
des letzteren teilnahmen , aus einer Tiefe von etwa 1800
Metern drei Stücke des äußeren Panzers eines riesigen
Fisches ans Tageslicht gebracht. Bei der Besichtigung
fand man, daß ein Teil durch einen großen Biß quer
herüber abgeschnitten war . Kurz nachher wurde ein
seltsam ausschendcr Fisch vom Meeresgrund heraufge¬
zogen; die sechs Sachverständigen, die bei diesen Kreuz¬
fahrten immer an Bord der Jacht sind, behaupten, es
wäre der erste derartige Fisch, den man bis jetzt ge¬
sehen hat.
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Paffanten der Langgaffe eine sehr große gewesen. Daß
die Explosion dadurch entstanden ist, daß ein junger
Bursche mit einer brennenden Zigarre dicht vor dem
Erker gestanden oder sich daselbst eine Zigarre ange¬
zündet hat, erscheint recht unwahrscheinlich. Wenn ander¬
seits aber jemand in dem Laden gewesen wäre , was
übrigens nicht bemerkt wurde, so wäre er wohl kaum
ohne Verletzung davongekommen. — Wie wir nachträglich
erfahren, ist die Explosion doch nicht ganz ohne Beschädi¬
gung von Passanten abgelaufen, indem ein junger
Mann , der gerade vorüberging/von einem Glassplitter
am Halse getroffen, glücklicher Weise aber nicht erheblich
verletzt wurde . Bezüglich der Ursache der Explosion wird
vermutet, daß nach dem Weggang der Justallateure , die
das Gas abgestellt haben wollen, ein Unberufener den
Gasometer wieder öffnete und einige Zeit danach wieder
jemand den Ladenraum betrat und durch Entzünden eines
Streichholzes das Gas zur Explosion brachte.

o. Besitzwechsel. Herr Schuhmachermeister Fritz Schäfer
hat sein Haus Faulbrunnenstraße 4 für 75 000 M. an Herrn Hur-
wacher Georg O cke l hier verkauft. — Fräulein Geschwister
Eichhorn  verkauften ihr Haus Emserstraßc 33 für 58 000 M.
an Herrn Moritz W a l b u r g aus Bochum.

— Kleine Notizen. Seinen siebzig st en Geburtstag
feiert nächsten Samstag , den 22. August, Herr Ludwig Becker,
der Küster an der griechischen Kapelle, eine in weiten Kreisen be¬
liebte und geachtete Persönlichkeit. — Die Vakanzenliste
für Militäranwärter Nr. 33 liegt in unserer Expedition unent¬
geltlich zur Einsicht offen. — Wir verweisen noch einmal auf die
Beröffentlichung, wonach heute abend 8 Uhr in der Steno-
graphtefchule  fLehrstratzc 10) ein Anfängerkursus in
Stenographie (System Stolze Ŝchrey) beginnt.

N. Biebrich, 19. August. In der gestrigen geheimen
Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung wurde die
Anstellung des Assistenten Heuser,  früher Feldwebel
beim Infanterie -Regiment Nr . 80, an Stelle deszur Wald-
straße versetzten Assistenten Mayer (beim hiesigen Akzis-
amt), genehmigt.

oo. Sonnenberg , 19. August. Der Vorstand des
hiesigen Bürgcrvercins  hatte auf letzten Montag
seine Mitglieder zu einer recht gut besuchten Versamm¬
lung einberufen . In derselben referierte Herr Dr . Rüb
über seine Tätigkeit als Schöffe im hiesigen Gemeinderat
und erklärte, daß er unter den jetzigen Umständen sein
Mandat nicht weiterführen könne, wenn er nicht von
seinen Wählern unterstützt würde. Es wurde hierauf
beschlossen, Herrn I)r . Rüb ein Vertrauensvotum aus¬
zustellen, worüber die nächste Versammlung noch be¬
schließen soll. Dieses Votum soll sodann, mit den nötigen
Unterschriften versehen, dem Königl. Landratamte zuge¬
schickt werden. — Der für die letzte Reichstagswahl von
der sozialdemokratischen Partei ausgestellte Kandidat,
Buchhalter Lehmann-  Mannheim , weilt augenblick¬
lich zur Erholung dahier.

hd . Homburg v. d. H., 19. August. Der Kaiser
trifft Dienstagmittag hier ein und wird die Saalburg,
sowie die Arbeiten an der neuen evangelischen Kirche be¬
sichtigen.

hd . Mainz , 19. August. Wie schon kurz gemeldet, ist
der vor 5 Jahren wegen Lustmord  in Darmstadt zum
Tode verurteilte Deserteur Weygand,  der damals
aus dem Gefängnis entfloh, gestern in Mainz verhaftet
worden. Er hat in der Zwischenzeit in der Fremden¬
legion in Afrika gedient. Ferner nahm er an den
Kämpfen in China teil, wo er aber wieder desertierte und
nach Deutschland zurückkehrte. Er schlief in Deutschland
weder in Gasthöfen noch in Herbergen, sondern stets im
Freien , wodurch es ihm möglich gewesen ist, sich so lange
der Verhaftung zu entziehen. Die Verhaftung erfolgte
durch einen Gendarmen, der als Vagabund verkleidet
schon längere Zeit mit dem Lustmörder verkehrte und sein
Vertrauen zu gewinnen verstand. Weyganö hatte seiner¬
zeit in Eberstadt bei Darmstadt ein lljähriges Schulmäd¬
chen in bestialischer Weise ermordet. — Der „Frankfurter
G.M ." bringt über die Festnahme des Weygand noch fol¬
gende Einzelheiten : Seit einigen Tagen nun spielte sich
hier ein wahrer Roman ab, der gestern abend als Drama
enden sollte. Der in Weisenau stationierte Gendarm
Faust hatte erfahren , daß ein Mann namens Steuber in
Mainz in einer Wirtschaft der Frauenlobstratze verkehre,
mit der dortigen Kellnerin eine Liebschaft habe, auf den
die Beschreibung des Weygand paßte. Gendarm Faust
hat in sehr geschickter Verkleidung seit mehreren Tagen
die Wirtschaft besucht und sich bei der Kellnerin und dem
angeblichen Steuber angefreundet. Er erzählte seinem
„Freunde " Steuber , daß auch er beim Militär gedient
desertiert, in Algier gewesen und von den Behörden eif¬
rig gesucht werde. Das öffnete auch dem Steuber-
Weygand den Mund . Auch er gestand, daß er eine viel-
gesuchte Persönlichkeit sei, die man aber nicht erwischen
werde, denn er schlafe weder in Herbergen noch Gast-
höfen, sondern bei „Mutter Grün ", dadurch komme ihm
die Polizei nicht auf die Spur . Er habe sich bei seiner
Flucht vom Gefängnis bei der Fremdenlegion anwerben
laffen, sei in Algier gewesen, dann mit nach China ge¬
gangen, dort desertiert, habe sich wieder nach Europa
durchgeschlagen, in Belgien , Luxemburg usw. gearbeitet,
ohne irgendwie behelligt zu werden und sei jetzt wieder
längere Zeit in Deutschland. Gendarm Faust setzte, da
er seiner Sache noch nicht ganz sicher war , seinen Verkehr
einige Tage mit dem Steuber fort, bis er ganz sicher war.
Gestern abend hatte er diese Gewißheit erlangt . Als
Steuber -Weygand einmal auf einen Augenblick das
Wirtslokal verließ , folgte ihm Faust und sprach seinen
„Freund " ganz unvermutet folgendermaßen an: „Du bist
nicht Steuber , sondern Weygand, der Lustmörder von
Darmstadt . Ich bin der Gendarm Faust und verhafte Sie
hiermit ." Damit hatte der Beamte bereits seinen Revol¬
ver aus der Tasche geholt. Ehe der Lustmörder richtig
iznr Besinnung kam, hatte der Gendarm ihn gefesselt und
alles Wüten und Toben half nun nichts mehr. Auf die
Ergreifung des Lustmörders soll eine Belohnung von
2000 M . seinerzeit ausgesctzt sein, die nun dem Gendarm
Anfallen. Weygand hat nach seinen Mitteilungen vor
kurzem auch in Höchst gearbeitet, denn der Gendarm hatte
auch dort vor wenigen Tagen Recherchen gepflogen, doch
ohne Erfolg . In Kleidung war er gut, im Auftreten
fiäier. Durch diesen glücklichen Fang dürfte ein fast ver¬
gessenes scheußliches Verbrechen doch noch seine Sühne
/finden.

* Friedberg , 19. August. Die Gewerbe - Aka¬
demie  schließt dieser Tage ihr Sommersemester. Die
Zahl der Studierenden beträgt gegenwärtig rund 250.
Mit Beginn des Wintersemesters wird ihre Zahl auf
wenigstens 350 steigen, ungefähr 200 verbleiben in dem
Institut und ungefähr 150 haben sich jetzt schon angemeldet.
Die Errichtung eines neuen, allen Anforderungen ent¬
sprechenden Akademie-Gebäudes wird in den nächsten
Jahren in Angriff genommen: die Pläne sind bereits aus¬
gearbeitet. Trotz seines kurzen Bestehens — gegründet
im Oktober 1901 — hat das Institut eine selten hohe
Besuchsziffer aufzuweisen.

L . Gieße«, 19. August. Tödlich verletzt  wurde
heute auf unserem Bahnhof der Weichensteller Hofmann-
Wieseck, nachdem erst heute vor 8 Tagen der Bremser
Schneider-Betzdorf überfahren worden war . Hofmann
verlor beide Beine am Knie. Es ist dies in diesem Jahre
der 6. oder 7. schwere Unglücksfall auf dem hiesigen Bahn¬
hof, drei der Opfer verstürben, die übrigen wurden schwer
verstümmelt. Diese fortgesetzten Unglücksfälle sind ge¬
eignet, ein merkwürdiges Licht auf den Bahnhof Gießen
zu werfen.

* Mainz, 20. August. Rheinpegel: Im 77 cm gegen
l m 68 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtsfaal.
o. Wiesbade«, 19. August. In der heutigen Straf¬

kammersitzung  nahm die Verhandlung gegen den
Fabrikarbeiter Röder von Nied , der des Fahrrad-
diebstahls  angeklagt ist, den breitesten Raum ein.
R. ist siebenzehnmal wegen Eigentumsvergchens vorbe¬
straft, darunter dreimal mit Zuchthaus. Neuerdings soll
er sechs Fahrräder , je eins davon in Frankfurt und
Griesheim , die vier anderen an unbekannten Orten ge¬
stohlen haben. Vier Räder wurden in seiner Behausung
und zwei in einer Wirtschaft zu Nied gefunden, wo er sie
untergestellt hatte. Damals wollte sich R . erhängen,
wurde aber im letzten Augenblick noch daran gehindert.
Heute leugnet er die Fahrraddiebstähle . Er wird auch
nur der Hehlerei in einem Falle für überführt erachtet
und zu iy2 Jahren Gefängnis, sowie fünfjährigem Ehr¬
verlust verurteilt.

Der Humbert - Prozeß.
Paris , 19. August. Viel besprochen wird die Unter¬

redung , welche der Staatsanwalt während der Pause in
der gestrigen Verhandlung des Humbert-Prozcffes mit
dem Chef der Sicherheitspolizei hatte. Gerüchtweise ver¬
lautet , der Staatsanwalt habe letzteren beauftragt , eine
scharfe Beobachtung gewisser Personen
anzuordnen . Wie die „Libre Parole " zu melden weiß,
wird die Wohnung eines höheren Beamten bereits polizei¬
lich überwacht. — Zu Beginn der heutigen Ver¬
handlung  ist der Saal außergewöhnlich dicht gefüllt,
da die Rede des Advokaten Labori erwartet wird . Zu¬
nächst setzt der Staatsanwalt  Blondel seine gestern
unterbrochene Begründung der Anklage fort . Er sprach
noch volle drei Stunden und schloß mit einer in den
schärfsten Ausdrücken gehaltenen Aufrechterhaltung der
Anklage. Die Humberts hatten sich während der Rede
des Staatsanwalts vollkommen ruhig verhalten . Nach
einer kurzen Pause erhielt Labori  als Verteidiger des
Ehepaares Humbert das Wort . Unter Totenstille begann
er sein Plaidoyer , über das im voraus schon so viel ge¬
redet worden war , da niemand sich vorstellen konnte,
welchen Standpunkt der berühmte Anwalt in der heiklen
Affäre einnehmen werde und er durch sein Schweigen
bereits die Erzählungen der Therese Humbert von ihrem
fürchterlichen Geheimnis halb bestätigt hatte. Labori
spricht sich zunächst über dies Geheimnis aus . Er sagt,
wenn Therese ihm auch ihr „grausames Geheim-
n i s" verraten habe, so könne er doch keine Garantie
für die Wahrheit ihrer Aussagen übernehmen, da er ab¬
solut keine Zeit hatte, sie zu prüfen . Er selbst könne das
Geheimnis jetzt noch nicht verraten , da Therese selbst sich
den Zeitpunkt Vorbehalten habe, an dem sie sprechen wolle.
Labori fährt dann fort : „Man kann die ganze Erbschafts¬
geschichte nicht für einen völlig frei erfundenen Schwindel
halten, denn um sie in allen Stücken zu erfinden, dazu
gehört die Phantasie eines Balzac ." Die Richter fragten
während der Verhandlungen stets nach dem Verbleib
der Millionen und der Crawfords . Madame Humbert
ihrerseits behauptet stets, daß die Millionen und die
Crawfords existieren. Es ist nicht ihre Sache, die Existenz
derselben zu beweisen. Es ist hingegen wohl die Sache
des Staatsanwalts , zu beweisen, daß diese nicht existieren.
Labori .führt dann weiter aus , die Justizbehörden hätten
kein Recht, jetzt so hochmütig nach den Millionen zu fragen,
an welche er selbst seit 20 Jahren geglaubt hätte, denn in
der Tat sei an der Wahrheit der Erbschaftsgeschichte schon
viel früher gezweifelt worden. Im Jahre 1895 führte
eine Pariser Zeitung eine heftige Kampagne gegen die
Humberts . Im Jahre 1898 sprach Waldeck-Rousseau das
berühmte Wort von der größten Schwindelei des Jahr¬
hunderts , aber trotz alledem faßten die Gerichte keinen
Verdacht und fuhren fort, ihr Urteil in dem langwierigen
Prozeß der Humberts zu stellen und alle die Berufungen
in allen Instanzen zu verhandeln. Die Staatsanwälte
hatten aber jederzeit das Recht und die Mittel , Nach¬
forschungen anzustellcn. Darum waren auch alle Advo¬
katen der Humberts berechtigt, an die Aufrichtigkeit ihrer
Klienten zu glauben. Im weiteren verliert sich Labori
in breite Ausführungen , um darzutun , daß das Regui-
sitorium des Staatsanwalts , selbst wenn cs in allen
Punkten wahr wäre, nicht genüge, um eine Verurteilung
der Humberts zu ermöglichen. Indem er philosophische
Betrachtungen über den Verfall der Sitten einflictzcn
läßt, die die behailpteten Schwindeleien in einem ganz
anderen Lichte erscheinen ließen, will Labori beweisen,
daß das Verbrechen der Fälschung nicht existiere. An¬
dererseits gehöre das Delikt des Betruges nicht vor das
Schwurgericht. Er sagt, er selbst glaube an das Ge¬
heimnis der Therese Humbert und fragt sich, ob nicht
selbst der jetzige Prozeß nur eine Phase des Kampfes dar-
ftellc, den die Humberts gegen die unbekannten Gegner
führen mögen, ob diese nun Crawsord heißen oder nicht.
Die mit aller oratorischen Kunst vorgetragenr Rede
Laboris verfehlte, wie die „Franks . Ztg." berichtet, ihre
Wirkung ailfs Auditorium nicht, doch fühlt man, daß er
selbst die Hohlheit seiner Vcweissührung empfindet und
mit Bewußtsein die Taktik adoptiert, die Frau Therese

Humbert bisher beobachtet hat. Labori wird das Plai¬
doyer morgen fortsetzen. — Wie aus Paris  gemeldet
wird , beantragte der Staatsanwalt , im Humbert-Prozeß
gegen alle vier Angeklagte die höchste zulässige Strafe in
Anwendung zu bringen.

*
* Berlin , 20. August. Wie auä Kiel  gemeldet wird, ver¬

urteilte das Marine -Kriegsgericht den Obermatrosen Menger
vom Kreuzer „Nymphe" wegen Bedrohung und Beleidigung des
Kommandanten und des ersten Offiziers des Schiffes zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis. Die Bedrohung bestand darin , daß
Menger gedroht hatte, wenn die Mannschaft in Hamburg keinen
Urlaub erhalten sollte, würde sie alle Verschlußstücke der Geschützeüber Bord werfen. v

«egen gewerbsmäßiger Unzucht und Widerstands gegen die
Staatsgewalt angeklagt. Die Frau verwahrte sich vor dem
Schöf,engerichtentschieden gegen die Anklage, die sie auf einen
Racheakt eines Kriminalpolizisten zurückführtc, dessen unsittliche
Anträge sie entrüstet abgelehnt habe. Im Flur des von ihr be.
wohnten Hauses sei der Beamte wieder an ihre Seite getreten
und habe ihr wieder unsittliche Anträge gemacht. Er habe dann
zu ihr gesagt: „Du weißt doch, ich bin Kriminal und kann Dich
verhaften. Sie habe ihn wieder zurückgcwiesen, und nun sei der
Beamte mit Hilfe eines herbeigerufenen Kollegen dazu ge¬
schritten, sie zu verhaften. Trotz ihres Sträubens und ihrer Un-
schuldsbeteuerlingen, die von den Hausbewohnern bekräftigt wur-
^ ^ eJr 'X VrXPy 1e1' in 6er  Wache schwer mißhandelt (ein ärzi-
Ilches Attest bestätigt, daß die Frau am ganzen Körper Spuren
von Mißhandlungen auswies) und am anderen Morgen vom
Amtsrichter entlassen worden. Da eine Untersuchung gegen die
beiden Beamten im Gange ist, setzte das Schöffengericht die Der-
Handlung gegen die Frau solange aus , bis die Untersuchung gegen
die Beamten abgeschlossenist. (Franks. Ztg.)

Vermischtes.
* Eine Windhose. Uber den verheerenden Wirbel-

sturm, der am Sonntagnachmittag kurz vor 5 Uhr ver¬
schiedene Teile der Stadt Saarbrücken  heimsuchte,
berichtet die „Saarbrücker Ztg." : Das Naturereignis
brach mit großer Schnelligkeit herein, und ebenso schnell
war cs auch vorüber , so daß man es in den nicht in Mit.
lerdenschaft gezogenen Stadtteilen garnicht wahrgenom-
men hat und dort ganz erstaunt darüber war , als sich du
Kunde von dem Sturm verbreitete. Die Windhose, deny
um eine solche handelte es sich, kam aus der Richtuns
vom Deutschmühlenweiher her und nahm den Weg über
die Vorstadtstraße, Hintergasse und Talstraße , wo sü
wieder verschwand. Die Bewohner dieser Straßen wvller
ein eigenartiges , beängstigendes Sausen in der Luft ver¬
nommen haben, und im nächsten Augenblicke prasselt«
dann mit Donnergetöse ein Hagel von Ztegelstücken aui
die Straße herab. Der Schaden beschränkt sich auf du
Zerstörung von Dächern und Fensterscheiben. Am stärk,
stcn war die Verwüstung wohl in der Hintergasse, denn
hier war nach dem Sturme die ganze Straße vollständig
mit Ziegeltrümmern bedeckt. In den Bureaus der Polizei
sind viele Fensterscheiben eingeschlagen, schwere Ziegel¬
stücke flogen durch die Fenster auf die Schreibtische der
Beamten . In der Hintersasse ist fast kein Dach verschont
geblieben. Die sonst von Kindern sehr belebte Straße
war glücklicher Weise zurzeit des Ereignisses von Men¬
schen völlig leer. Übel wurde einem fliegenden Eisvcr-
käufer mitgespielt. Der Deckel seines Wagens wurde
vom Sturm erfaßt und fortgeschleudert, dabei wurden
auch die Eisgefäße mit ihrem süßen Inhalt auf die Straße
geworfen. Der Händler selbst flog zur Seite , in der
Nähe spielende Kinder wurden zu Boden gerissen,' auch
hier wurde zum Glück niemand beschädigt. Den Haupt¬
ansturm scheint aber die Vorstadtstraße in der Nähe des
Lazaretts ausgehalten zu haben. Hier wurde im Laza-
rettgarten ein Baum von 1,76 Meter Durchmesser aus
dem Boden gerissen: er zertrümmerte im Falle die mit
Kranken belegte Döckersche Baracke, ohne jedoch Leute zu
verletzen. Eine vor dem Lazarett marschierende Abtei-
lung Soldaten des 70. Infanterie -Regiments wurde wie
Schneeflockendurcheinander gewirbelt. Zwei von den
Leuten mußten im Lazarett verbunden werden. Mit ab¬
gerissenen Fensterläden, Baumzweigen und zertrümmer¬
ten Fensterscheiben war die Vorstadtstraße besät. Von der
Dragonerkaserne stürzte ein Schornstein ein, dessen
Trümmer prasselnd hernieöersausten. Mehrere Passanten
wurden wie ein Bündel umgeworfen, die Selterswasser¬
bude an der Metzerstraße war ein Spiel des Sturmes,
der das Dach vollständig zertrümmerte . Auch ein von der
Metzerstraße herabkommendes Fuhrwerk wurde umge¬
worfen. Auf dem Schulplatz vor dem Triller wurden
mehrere Akazienbäume entlaubt,' hier hob auch der Sturm
ein Kind in die Höhe und schleuderte es eine Strecke weit
fort . Von einigen Augenzeugen wird uns versichert,
daß sich im Zentrum des Sturmes in tollem Wirbel
Blumenstöcke, Aste, ja selbst Hühner herumdrehten und
fortgeschleudert wurden . Die Anlagen auf dem Schlvß-
platz haben gleichfalls gelitten.

* Die Wohnung des neuen Papstes. Sobald das
Inventar der Möbel und Wertgegenstände, die sich in der
Wohnung Papst Leos XIIL befanden, aufgestellt sein
wird, sollen, wie ein römisches Blatt berichtet, die Repa¬
ratur - und Einrichtungsarbeiten der Wohnung für Papst
Pius X . begonnen werden. In dem Alkoven hat man in
ünem großen eisernen Schrank, der in die Mauer ein-
lefügt ist, viele kostbare Gegenstände gefunden, die
Leo XIII . während seines Pontifikats als Geschenk an-
gcbotcn wurden . Bei dem materiellen und künstlerischen
Bert dieser Gegenstände braucht man viel Zeit, um ein
genaues Inventar aufzustcllen. Pius X . zögerte zuerst,
sich in den Wvhnräumen einzurichten, die sein Vorgänger
innegehabt hat, und wollte im dritten Stockwerk bleiben.
Aber man wies ihn darauf hin, daß seit Sixtus V . die
Päpste immer im zweiten Stockwerk gewohnt haben, und
so willigte „Papa Sarto " ein, es ebenso zu tun wie die
anderen . Er wird seine Wohnung am 1. Oktober be¬
ziehen können, sobald die Tapetenbchänge und die Tape-
ziererarbctt in den drei oder vier Zimmern der Privat-
ivohnung des Papstes geändert sein werden. Der Al¬
koven, der als Schlafzimmer diente, wird vergrößert
werden, und das Zimmer daneben, das als Kapelle diente,
wird in ein Arbeitszimmer umgewanbelt werden.

* Die verkaufte Scheidung. Aus Budapest  wird
berichtet: Ein Dienstmädchen namens Katharina Vos-
uyak hatte seinem Dtenstgeber drei Tausendkroneu-Notcn
entwendet und war damit flüchtig geworden. Man ver¬
haftete das Mädchen, das Geld wurde jedoch bei ihr nicht
gefunden. Trotz LcugncuS wurde sie gerichtlich verurteilt,
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in der zweiten Instanz jedoch freigesprochen. Nun richtete
Katharina Vosnyak an die Buöapester Polizei ein
Schreiben, in dem sie ein Geständnis ihrer Tat ablegte;
sie habe das Geld ihrem Dienstgeber nur deshalb ent¬
wendet, um der Frau des Postkutschers Karl Hauser, den
sie wahnsinnig liebe, ihren Mann abzukaufen. Als Preis
dafür, daß sich Frau Hauser von ihrem Manne scheiden
lasse, habe sie ihr das entwendete Geld eingehändigt.
Frau Hauser habe ihr diese Scheidung auch zugesichert,
damit ihr Mann sie, Anna Vosnyak, heiraten könne.
Da sie nun ihre Freiheit erlangt und sich überzeugt habe,
daß Frau Hauser sie betrüge, indem sie und deren Gatte
mit ihrem Gelde sich glücklich tun , so bringe sie dies zur
Anzeige. Bei dem Ehepaar Hauser wurde bereits eine
Hausdurchsuchung vorgcnommen und es ist alle Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden, daß die Aussagen des Dienst¬
mädchens auf Wahrheit beruhen. Die weiteren Er¬
hebungen sind im Zuge.

* Ei« Humbert-Drama vor acht Jahren . Dem
„Gaulois" ist ein merkwürdiges Heftchen in die Hände
gefallen, das durch den Prozeß wegen der ewigen Hum-
bert-Affäre ein aktuelles Interesse erhält . Es führt den
Titel „Succession" und enthält eine Sittenkomödie, die
bereits im Jahre 1895 in Abbeville gedruckt wurde . Es
ist eine Enthüllung , wenn nicht Vorahnung der Humbert-
Affäre, die bis in die kleinsten Einzelheiten sieben Jahre
vor der Entdeckung erzählt wird . Nichts fehlt da: „Papa
Schwiegervater", hochgestellter Beamter ; die Heldin,
„Mme. Dubois ", die ihre zögernde Umgebung anreizt;
der schüchterne Gatte ; die ängstliche Schwester . . ., „der
Onkel aus Amerika", das Testament und die Aussicht auf
die kolossale Erbschaft . . . Die Handlung vollzieht sich
in zwei Akten und das Stück endet mit den Worten der
Heldin: „Wenn's zum Prozesse kommt . . ., in einer so
schönen Affäre würden die Richter es wagen, ihr Urteil
gegen die Interessen von Leuten in unserer Stellung zu
fällen?"

e. Eine ausgesuchte Bosheit . Dem seinerzeit be¬
rühmten französischen Tragödiendichter Colardeau
soll in dem kleinen Orte Janville , wo er im Jahre 1732
geboren wurde, ein Denkmal errichtet werden. Aus die¬
sem Anlaß erzählt der „Gaulois " folgende hübsche Anek¬
dote: Colardeau war der geduldigste, liebenswürdigste,
sanftmütigste Mensch der Welt. Er wurde überhaupt
nur einmal böse — und zwar gerade in dem Augenblick
vor seinem Tode. Ein bösartiger Dichter seiner Zeit,
namens Barthe , der der Verfasser einer fünfaktigen
Komödie „Der persönliche Mensch" oder „Der Egoist"
war, mußte durchaus dieses Stück dem armen Colardeau,
der bereits im Sterben lag, vorlesen. Colardeau litt
sehr, aber er hatte nicht die Kraft , seinen Henker um
Gnade zu bitten. Als aber die Vorlesung zu Ende war,
sagte er zu Barthe : „Lieber Freund , Sie haben einen
Charakterzug des Egoisten vergessen". „Welchen denn?"
„Den eines Dichters, der einen im Sterben Liegenden
zwingt, die Vorlesung einer Komödie von ihm mitanzu-
hüren . . . Dann drehte sich Colardeau um und starb . . .

Kleine Chronik.
In Köln  wollte sich eine Witwe wieder ver¬

heiraten.  Um ihrem Zukünftigen möglich jung zu
erscheinen, sagte sie, sie sei 1869 geboren, wahrend sie in
Wirklichkeit im Jahre 1866 geboren wurde . Auf dem
Geburtsschein änderte sie das Geburtsjahr 1866 in 1869.
Wegen Fälschung einer öffentlichen Ur-
ku n d.e wurde daher die bisher unbescholteneFrau zu
der geringsten zulässigen Strafe von einemTageGe-
sängnis verurteilt.  Der Gerichtsvorsitzende
empfahl der Angeklagten, sich wegen Erlasses der Strafe
an die Gnade des Königs zu wenden.

Ein Unglücksfall  ereignete sich in der chemischen
Düngerfabrik von Robert Schleicher in Ehrenfeld.
Dort explodierte ein Entsettungsapparat , wodurch zwei
Arbeiter sofort getötet und zwei  andere
schwer verbrannt  wurden . Die beiden schwer¬
verletzten Männer wurden ins Bürgerhospital gebracht,
wo inzwischen einer der Verunglückten seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Die Explosion richtete im Innern
der Fabrik erheblichen Schaden an, jedoch ist der Betrieb
nicht gestört. Die drei Getöteten waren Familienväter.

Zwei junge Ange st eilte  einer Bank  in Berlin
sind wegen Unterschlagung  von mehr als 40000
Mark verhaftet  worden . Etwa die Hälfte des Geldes
wurde noch in ihrem Besitz gefunden und der geschädigten
Bank wieder zugestellt. Die andere Hälfte hatten sie in
leichtsinniger Gesellschaft durchgebracht.

Die von der Stadt Berlin  geplante neue
städtische Hafenanlage  auf dem rechten Spree¬
ufer zwischen der Oberbaumbrttcke und der Ringbahn,
verbunden mit einem Zollfreihafen für Transitgüter , hat
die Genehmigung des Finanzministers erhalten . Die
Kosten sind auf 8 Millionen Mark veranschlagt.

Der bekannte deutscheIockey  Leo Kr e m p l i n
erschoß sich, dem „B . T ." zufolge, in New Market aus
Gram darüber , daß er seit seiner Ankunft in England
so wenig Rennen gewonnen hatte.

In Grünberg (Schles .) wurden durch eine
Feuersbrunst drei Geschäftshäuser völlig
vernichtet  und mehrere andere stark beschädigt. Der
Materialschadenist bedeutend.

In Wien jagte sich der 16 jährige Gym-
n a s i a l schü l e r Marcellus K. in der elterlichen Woh¬
nung ans einem Revolver eine KugelindieBrust.
In schwerverletztem Zustande wurde der Junge in das
Wiedener Krankenhaus transportiert . Unglückliche
Liebe war der Grund des Selbstmordversuches.

Eine u n g l a u b l i ch r o h e T a t wird aus Wien
berichtet: Vor einem Lastfuhrwerk fiel ein Pferd erschöpft
zu Boden. Um das Tier zu zwingen, sich rasch vom
Boden zu erheben und die Last weiter zu schleppen, cr-
Igriff ein dort beschäftigter Arbeiter die aus dem Maule
hcraushängcnde Zunge des Pferdes und zog einigcmalc
jfo fest an, daß er dem armen Tiere die Zunge voll-
üändig aus riß.  Ein Inspizient des Tierschutz-
Vereins erstattete von dem Vorfall polizeilich die Anzeige,
um den Täter der wohlverdienten Strafe zuzuführen.

Die großen Fichte « Waldungen im französi¬
schen Departement Bar stehen seit zwei Tagen i n

Flammen.  Der Schaden ist ungeheuer. Funken aus |
einer Lokomotive sollen den Brand verursacht haben.

Aus Bozen  wird berichtet: Am Mendelpasse stürzte
über die Straßenböschung der Westseite ein vollbesetzter
Wagen. Der Kutscher ist tot , sechs Personen
sind verwundet.

Aus Bologna,  19 . August, wird berichtet: Tullio
Murrt  und die Gräfin Bon martini,  sowie die
beiden Arzte  Naldi und Secchi sind nunmehr wegen
MordesinAnklagezustandversetzt  worden.
Der Advokat Ritardo Murri ist von jeder Anklage frei-
gesprochen worden.

Auf der Untergrundbahn in London  ge¬
riet ein Wagen  dadurch in Brand,  daß mehrere
Eisenstäbe, welche sich losgelöst hatten, mit der Strom¬
schiene in Berührung kamen und dadurch rotglühend
wurden . Die Passagiere verließen in panikartigem
Schrecken  den Wagen. Das Feuer wurde jedoch bald
gelöscht. Seit der Katastrophe in Paris sind die Ein¬
nahmen der Untergrundbahn in London in einer Woche
um mehr als 1000 Pfund zurückgegangen.

Wie aus Petersburg  gemeldet wird , ist im Hin¬
blick auf die unruhige politische Lage die in Aussicht ge¬
nommene all - slawische kunstgewerbliche
A u s st e l l u n g auf unbestimmte Zeit verschoben
worden.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Kompagnie
Berlin , 20. August. Die „National -Ztg." berichtet:

Zur weiteren Ausgestaltung der Fürsorge für die
Hinterbliebenen verstorbener Offiziere
soll für jedes Armeekorps ein Militärhülfsverein ge¬
gründet und für alle diese Vereine eine Zentralstelle ge¬
schaffen werden. Die Zentralstelle dürfte bereits am
1. Oktober ins Leben treten.

Kopenhagen . 19. August . Bei dem Festmahl anläßlich des
dänischen Handelstages  brachte Etatsrat Adolph ein
Hoch aus den deutschen Kaiser aus . In der Begrüßungsansprache
an die Hamburger Vertreter sagte Schovclin : Nach der ritterlichen
Huldiguich , die der deutsche Kaiser unserem greisen Könige dar¬
gebracht hat , nach alle dem, was hier geschehen ist, werden wrr
dennoch nicht vergessen, daß viele bedeutsame Fragen die Völker
voneinander trennen und daß der Weg zum Endziele der brüder¬
lichen Bereinigung sehr weit ist: aber die Richtung , die wir ein-
schlagen müsse» , um diesen Weg zu wandern , hoffen wir doch hier
gefunden zu haben.

Paris , 19. August. Die Beamten und Arbeiter der
Stadtbahn nahmen abends in einer Versammlung eine
Tagesordnung an, worin die Gesellschaft für das kürzlich
erfolgte Eisenbahnunglück verantwortlich gemacht wird
und Änderungen hinsichtlich des Materials und Personals
verlangt werden. Ferner wird darin den Polizeibeamten
des Seinedepartements allzugroße Gefälligkeit gegen die
Gesellschaft vorgeworfen und ihre Ersetzung durch andere
gefordert.

Ai« Scfra (Algier), 19. August. Die Entsendung
einer Eskadron Chasseurs nach Taghit wurde auf die hier
eingetroffene Nachricht hin angeordnet, daß sich ein starker
Trupp Briganten auf den Weg nach Taghit und Bechar
gemacht, das Dorf Bechar zerstört und die kriegstüchtigen
Bewohner gezwungen habe, sich ihm anzuschließen.

Yokohama, 18. August. (Reuter .) Die leitenden
Zeitungen in Tokio veröffentlichen einen Artikel, in dem
das russische Vorgehen scharf verurteilt wird . „Fyi
Sbimbo " meint, Japan müsse Korea zeigen daß seine Ge¬
duld erschöpft sei. „Kokumin Shimbun " dringt darauf,
daß die japanische Regierung von Rußland Erklärungen
fordere. Beide Zeitungen sind gemäßigt.

Depeschcnbureau Herold.

Berlin , 20. August. Wie die „Voss. Ztg." erfährt,
steht in wenigen Wochen ein Wechsel in der Stel¬
lung des Chefs der Marine - Station  der
Nordsee bevor, indem Admiral T h o m s e n in Wilhelms¬
haven aus dem aktiven Marinedienst scheidet und zu seinem
Nachfolger der Vizeadmiral B e n d e m a n n , der seit
seiner Rückkehr aus Ostasien im Jahre 1902 noch immer
zur Verfügung des Kaisers steht, ernannt werden wird.
— Zu den deutschen Herbst - Manövern  hat der
Kaiser, nach einer Meldung der „Westminster Gazette",
den Herzog von Teck, Major im 1. englischen Life Guards
Regiment, cingeladen, und König Eduard hat seine Zu¬
stimmung zu dem Besuch erteilt.

Berlin , 20. August. Der „Vorwärts " veröffentlicht
heute ein vertrauliches Verzeichnis von Beiträgen zum
Propaganda . Fonds  für den Vorschlag des
vr . Giesebrecht gegen das bestehendeReichs-
t a g s w a h l r e cht. An der Spitze des Verzeichnisses
steht die Redaktion der „Kölnischen Zeitung " mit einem
Betrages von 160 M . Die Liste führt im übrigen die
Namen von Besitzern und Leitern größerer industrieller
Werke und Vereinigungen, so wie früherer und jetziger
konservativer und natwnalliberialer Mitglieder des Ab¬
geordnetenhausesund Reichstages auf.

Berlin , 20. August. Aus Eisenach  wird berichtet:
Die seit der Suspensierung des Bürgermeisters Di' , von
Fewson bereits Monate hindurch andauernde Bürger¬
meister - Krise  ist in ein neues Stadium getreten.
Der zweite Bürgermeister Böttcher ist nervenkrank und
beurlaubt worden. Die Stadt ist somit gänzlich ohne
Bürgermeister.

Berlin , 20. August. Wie aus Wien  gemeldet wird,
verlautet in unterrichteten Kreisen, daß KaiserFranz
Joseph  sich entschlossen habe, die meisten Forde¬
rn  n g e n d e r U n g a r n z u e r f ü l l e u bis ans zwei,
bei denen er in keinem Falle nachgeben will. Es ist dies
die ungarische Kommandosprache, weil durch die Auf¬
hebung der einheitlichen Kommandospracheder Verband
der Armee gelöst wird . Weiter wird der Kaiser zu einer
Änderung der Embleme der Armee, Fahnen »sw., seine
Zustimmung nicht geben. Der Kaiser soll geäußert haben,
er habe nie in die Rechte des ungarischen Parlaments ein-
gcgrisfen, erwarte aber auch, daß das Parlament nicht
in seine Rechte eingrcifc.

Berlin , 20. August. In Petersburg cingetroffenen
Meldungen zufolge ist, wie das „B . T ." berichtet, die
L a g e i n P c r s i c n eine ernste. Es herrscht eine förm¬

liche Anarchie. Selbst in der Hauptstadt Teheran gährk
es bedenklich. Die vom Schah anbefohlene Mobilisierung
von 30 000 Mann konnte wegen Geldmangel nicht ausge¬
führt werden. Die Truppen weigern sich, zu marschieren,
weil der Sold seit Jahren rückständig ist.

Berlin , 20. August. Nach einer Meldung des „B .T."
aus Petersburg  sind längs der mandschurischen Bahn
wieder Tungusen-Banöen anfgetaucht, - welche bis
Wladiwostok streifen, wo sie rauben und morden und die
chinesische Bevölkerung terrorisieren . Aus Charbin
flüchteten die chinesischen Arbeiter nach Port Arthur.

Berlin , 20. August . Nach einer Meldung des „B . L.-A." aus
Belgrad  wurde im Sandschak Novibazar das erste und zweite
Aufgebot der Redis -Truppen schleunigst mobilisiert.

Paris , 20. August. „Lanterne " glaubt heute mit-
teilen zu können, der Name, welchen Frau H u m b e r t
angeben wolle, und der, wie Labori andeutete, das Herz
eines jeden Franzosen auf tiefste erschüttern werde, sei
derjenige Bazaines.

London, 20. August. Ter Widerstand gegen das neue
Sch u l g e s e tz macht der Regierung große Unannehm¬
lichkeiten. In Shefield wurden 40 Personen die Möbel
verkauft, weil sie die neue Steuer nicht bezahlt hatten'.
Ein Pfarrer aus der Umgegend kaufte die Möbel bei der
Auktion und gab sie den Betreffenden zurück. In Bristol
werden nächste Woche 300 Personen vor Gericht zu er¬
scheinen haben, weil sie gleichfalls die Steuer nicht zahlen
wollen. Auch gegen diese wird man alsdann mit der
Pfändung Vorgehen.

Belgrad , 20. August. Der Kriegsminister hat an
sämtliche Truppen -Kommandos einen Erlaß gerichtet, in
welchem dieselben angewiesen werden, die ihnen unter¬
stellten Offiziere nach Möglichkeit von jeder Einmischung
in die Politik fernzuhalten , da die Politik die Armee
vergifte.

Sa » Sebastian , 20. August . Die Konferenz  zwischen
Villaverde , Castillos und Cambon betraf den spanisch-französischen
Handelsvertrag.

Montreal , 20. August. Die Debatte über die Handels-
Politik zwischen England und den Kolonien führte bei
den letzten Sitzungen des Kongresses der Handels¬
kammern zu überaus heftigen Erörterungen.

New York, 20. August. Nach der Mitteilung der Ab¬
lehnung des Panama -Vertrages seitens de' kolnmbi-
schen Senats sind die telegraphischen Ver¬
bindungen zwischen Columbien und dev
Vereinigten Staaten unterbrochen.

bä . Berlin , 20. August . Der älteste Dozent an der hiesigen
Universität , ordentlicher Honorar -Profesior Geheimer Ober-
Regierüngsrat Or . Friedrich D i c t r i c i , ist im Alter von
88 Jahren zu Charlottenburg gestorben . Dietrici war einer der
fruchtbarsten Orientalisten.

bä . Berlin , 20. August . General -Felömarschall Graf
W a l d e r s e e mit Gemahlin trafen gestern in Hamburg ein.
Die Gräfin reist heute auf dem Postdampfer „Moltke" nach
Amerika , um ihren schwcrkranken Bruder in New Dort zu be¬
suchen. — Professor Robert Koch , der auf seiner Forschungs¬
reise gegenwärtig in Bulawarw in Britisch Westafrika weilt , har
seinen Urlaub bis Anfang nächsten Jahres verlängert . — Wie
aus Hamburg  berichtet wird , wurde der afrikanische Prinz
M p u n d o A k w a , ein Sohn des King Akwa von Bonambelv
(Kamerun ). der längere Zeit als Grandseigneur im Hamburger
Hoi und anderen erstklassigen Hotels gewohnt hat , wegen be¬
deutender Schwindeleien verhaftet . Er war vollständig mittellos.

wb . Berlin , 20. August . Die „Morgenpost " meldet aus
Essen  a . Ruhr : Auf der Zeche „Hugo" bei Sterkrade gerieten
mehrere Italiener  in Streit , wobei einer erstochen,  ein
anderer schwer verletzt wurde.

bä . Berlin , 20. August . Wie dem „8 . L.-A." berichtet wird,
wurde infolae des anhaltenden heftigen Regenwetters
eine große Strecke der erst kürzlich cröffneten Albula -Bahn bet
Bergum durch einen Erdrutsch  verschüttet . Der Venkehr ist
auf mehrere Tage unterbrochen.

bä . Göttinge « , 20. August . Bei dem Dovse Bonafort stürzte
ein Automobil einen Abhang hinab. Das Fahr¬
zeug wurde zertrümmert . Die beiden Insassen erlitten schwere
Verletzungen.

bä . Planen i. V ., 20. August . Neuerdings wurden wieder
einige E r d st ö ß e verspürt , welche besonders heftig bei Herlas-
grün auftraten.

bä . Lemberg , 20. August . Seit einigen Tagen herrscht unter
den Kindern eine Scharlach - Epidemie.  Die Kinder-
Hospitale sind so überfüllt , daß Baracken eingerichtet werden
mußten.

bä . Eger , 20. August . In der Brauerei Kramlivg fand eine
Kesselexploston  statt , wobei der bedienende Maschinist ge¬
tötet wurde .'

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 20. August . 100 Kilo Hafer
14 M . 80 Pf . bis 15 M . 60 Pf .. 100 Kilo Richtstroh 8 M . 40 Pf.
bis 4 M ., 100 Kilo Heu 6 M . 60 Pf . bis 7 M . Angefahren waren
12 Wagen mit Frucht und 9 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchlmarkt zn Limburg vom 19. August . Korn , altes per
Malter 1l M ., per 100 Kilo 14 M . 66 Pf ., Korn , neues per Malter
10 M . 28 Pf ., per 100 Kilo 13 M . 70 Ps „ Hafer per Malter 7 M.
37 Ps ., per 100 Kilo 14 M . 64 Pf.

Groß -Gerau . 19. August . Obschon der letzte Ferkel,
m a r k t nicht von guter Witterung begleitet war , entwickelt«
sich das Geschäft doch in großartiger Weise. Sowohl von Käufern
als auch Verkäufern recht gut besucht, war es kein Wunder zu
nehmen , daß die aufgctriebenen 450 Tiere sehr rasch verkauft
waren . An Preisen wurden erzielt für Ferkel 8 M. 50 Pf . bis
13 M ., Springer 14—23 M . und Einlegschmeine 24—30 M. pro
Stück. Zieht man nun die Qualität der aufgetriebenen Tiere in
Betracht , so können die Preise gewiß nicht als zu hoch angesehen
werden , was auch allgemein anerkannt wurde . Der nächste Ferkel-
markt wird am Montag , den 24. d. M ., abgehalten und ist schon
jetzt mit Sicherheit anzunehmen , daß er mindestens denselben
Geschäftsgang wie seine Vorgänger anfweisen wird.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 20. August , mittags IV/z Uhr . Kredit-

Aktien 208.40, Diskonto -Kommandit 185.60, Siaatsbahn 140,
Lombarden 16.40, Laurahütte 223.50, Bochumcr 180.25, Gelsen-
kirchcner 182, Harpener 178.50. Tendenz : matt.

Wiener Börse . 20. August . Österreichische Kredit-Aktien 651,
Staatsbahn -Aktien 655.50, Lombarden 78, Marknotcn 117.42.
Tendenz : träge.

Ai« A.kendi-Atr»s «»l»e «nifirtzt8 $tiUu.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Bcrantwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton! W. Schulte vom Brühl;
iür den übriaen redaktionelle» Teil : C. Rötherdt : für die Auzeigen und

Reklamen: H. Dar,laus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaa der L. Schellcnbergscheu Hos Buchdruckereim Wietbaden.
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» » — »90.

Pr . o. 8t.-A. (abg.) » 101.25
101.25
90.

104.90
99.70

» » — »
Lack. St.-A. »

* » (abg.) «.fl.;
» » a ;100.10

Bayr. Abl.-R. , . fl. 102.90
» E.B. U.A.A.A 100.70
» E. B. Anl. » 90.10

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hau . St.-R. »
►Anl.(v.99)»
* » »

ßächslsohe Ranta »
Wttrtt . A. »

» » (*bg.) »
» » »
* » »

88.20
102.80
104.90
100.50
88.80
88.50

100.40
100.60
100.60
90.50

}? ;

r
A
A
A
A

A*
8‘/a
8. .
A .
A .

E
4Va
4‘/a
4‘/a
4‘/a
4'/.

r
6.
6.
ft.

Frans . Ranta Fr.
GrJl .BA..8tfr.T.90» . .
» Anl. ▼. 87 » 44.
» » » » (kl.)»

Hall. A. r . 1896h. fl. 25.70
Ital . Ranta i. G. La

» » ult. J»
» * lOOOr» 103.20
* » kleine » 103.20
* » »

Norw. A. r . 92 A

Oeat. Goldrente B. & 102.60
* E.B.o.E.G.stft\ »

8t. O. (F.J .) 8. »
» (abg.G. O.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Bilb.-Rt.Jan .ö.fl, —
» » » April » 100.90

Pap. » Febr. » 10l.
» » Mai

Portug. St.-AnL A
Tab.- » »
Buaa. Soh. £

Rum. (alt)y.81-88A» »92 »
» »98 »
» Sohatzanw. »
» Ton 90 »
» * 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buaa. Cona. t.  80 *
» Gold-A.v.89»
» » II t . 90»
»St.-R.v.94aKRbl.

8ohw.O.T.80(abg.)A»86 »
»90 »

- »
Serb. amort. t.  95 »
Span.v.82(abg.)Pea.
Tttrk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.t .86 Fr.
» Fund. r . 88 A
» prir .stfr.y.90»
» oona. » »
» oony.Lit.B.Fr,
» » O. »
» » v . »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
* Eia. üuior »
» 8t. (Kr.jRt .Kr.
»E.B.y.89 stf.G.A
* » Silber fl. fl.
» Iny.-A. r . 88A

102.

99.10
99.50
99.50

SV
8'/,
SV.
SV.
A
A
A
A
A
SV.
8*/.
A
a
a
a
a
SV.
A
8'/.
A >
A

r.
A ,
A
A ,
S',.
SV.
SV.
«V.
A .
A
8V«
«V.
«v.
A

SV.
A
sv.
A
A
SV.
SV.
SV.
SV.
SV.
SV.
SV.
SV.
A -
A .

Giessen ron 90 A  99 .50
do. » 93 » ! 99.40
cko. * 96 » 99.60
do. » 97 » I -

Hanau » —
Heidelbergy.1901» ;102.
Homburgy.d.H. » ( —
do. yon 99 » j102,

Kaisers], y. 91 »
do. yon 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe r . 1900 »
do. yon 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln yon 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. y. 1900»
do. yon 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg y. 91 »
Mainzy. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 a>I
do. » 86 u. 88
do. (abg.) J.
do. yon 94

Mannheim y. 99
do. yon 1900
do. » 88
da » 95
do. » 98 _

Münoheny. 1900 » 104.70
Nürnberg y. 1899 » 104̂ 0

do. » i 99 io
Pforzheim r . 99 » 100.50
do. (abg.) y. 88 » _

Wiesbadeny.1900» iq 2 go
»1901 » 10L60

100.
100.
ICO.
103.
93.
92.20
92.
92.
99.50

102.60

99.60
105.

V

do.
do. yon
da * 91(abg.W
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99 »

99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

99.

87.20
86.50
86.20
86.20
86.50

10C.

99.10

100.
100.10

72.25

SV»
4'/.
4‘/a
4>/a

f
SV
4.
8,a.
8a
A
A
A
ö.
ö.
A
5. ,
4V.

Amsterdam h. fl.! _
Buk. y. 84 (oouy.) A  —
do. » 68 » » —.
do. » 95 » » 94.80
do. » 98 » » 94.6O

Christiania y. 94 » —
Kopenhagenr . 86 » 96.70
Lissabon »

24 26

5
16
12
10
20
0

13V
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
10
20
4

15

10
0

IV,
9

?'

12V-
4
8
0
5
SV.

11
4V«
8

18
0
3
0
(!
0
8
0
0
5
7
0 | 0

15 |16

8

4V
6

18

3

6
0
8'/-

Ch.B.An.u. S.A
do. 600r

Ch.BJ.Silb.Br.
» D.G.u.Sl.S,
» Fbr.Gldbg.
do. Griesh.
Ch.Fw.Höcbst »
do. Müblh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
* Ges. AUg. »
» HeliosKSln»
» Lahmeyor »
» Licht u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr.FuldaAk
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.» |
Kalk Rh.W. »

443.
443.
111.20
292.
172.70
234.70
375.
106.
207.80
97.

156.50

53.
157.

83.70
104.

94.50
128.20

Zf.
SV,
4. .
SV.
4V.
A .
8V.
4V.
4',.
4V*
A
A
4. .
A .
4. .
4V.
SV.

Pr.-ObJ. v. Transp,-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. A  —
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.5C|
do. Em. I (abg.) » 98.

Homb. E. B. s. fl. —
Pfälz.Bx. Mx.Nd. A  102.20

(100.

Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
» Schp.Frth. »
»Witten .St. »

Mehl- u.Br. H. *
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Sohst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp.A
» Nordd. Jute »

118.
100.
170.
103.50
151.80
113.50
94.

169.
88.

107.
296.50
162.80

235.
106.50
155.50
76.80
94.50

115.20
195.
77.80

110.20
251.50

70.
100.
62.

»Westd . » » 108.
Tk.Tb.Rg.abg.jF' ‘6-70
Verl.Deutschest

Neapel st. gar. Le 102.
do. (kleine) » j101.50

Rom(i.Gold) gr. I » !106.80

» Richter
» Kölner »
» Strassburg *

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Ver.Dresd. »

94.50

98.50
109.

286.
59.

Div.
Vorl. L.
7 I

do. H/VIII ~ » 103.30!
Stockholm y. 80 A _ I
Wien (Gold) »
do. (Papier) fl. fl.
do. yon 98 Kr.

8t.Buen.-Air.92 Pes.
do. 42.30

£ -

61.20

100.75
1C1.

83.50
98.60

5"
SV.
5

8V
4
6

11
4

ft. .b
r
4V.

>'/.
ft.

Arg.i.G.-A.y.87 Pes.I —
» » t .88 A  85 .70

Ohin. St.-A. y. 95 £  104.60

» » t . 96 >£  100.70
» » y. 98 » 92.30

Egypt. uniflo. A. Fr. 105.40j
» priril . » * 101.70

Mex. inn. I-IV Pes. 40.70
»4us.y.99stf.408A?102.
» » 2040r » 102!
» cona. Pes.| 26/70

Diyia.
Vorl. L.
8V.
SV
6
0
2
0
4

11
IV
3
6
8
4
ÖV«
9
VI»
5V-

49/i»
ÖV,
9
7
6V
6
7

6
8V1
6
5
9
VI,
5■/,
4
4
9
9
7
4' ,«
7

Bank-Aktien.
|Dsche. Rb. A  151.K0
Frankf. Bk. » 190.50
Badische» R. 118.60
B. f. ind. U. A  73 .50
Berliner Bk. » 91.50

»Eff . u. W. R. 104.
» Gen.-Bk. A  101.
» Ver.-Bk. » )129.

Disk.-Ges. » j186.Dresd. Bk. » 1146!

Pr. B.-C.-B." R. 14(;’

Zf.
A .
SV.
IV*
SV.
8. .
8V«
SV.
»'/.
»V.
SV»
SV.
»'/.
«V.
«'/.
»'/.R
A.
S. .
VI.
A.SL

Provinz- u.Städte-Anl.
Rlieinpr.XX,XXl A  103.-0
do. X, XI1-XVI » 100.50
do. XIX » 101.50

Dlrid.
Vorl. L.
13 115

A.

*». xvm »
do. IK.XI u.XlV»

Proy. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu .Q»
do. Lit.R (abg.) »
do. » 8 y. 86
do. » T y. 91 »
do. * H y. 93 »
cko. » V y. 96 »
do. » W v. 98 *
do. Str.-B. y. 99 »
do. y. Bookeuh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen yon 1900 »
do. yon 1901 »
do. yon 95 »
do. yon 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen y. 1900 »

96,
90.40
99.70

99.70
99.70
99.70
99.70
99.70

100.40
99.60

40s
4

15
0

13
7

12 V.

0
13
7

12V:
8 9
8 9

99.60
99.50

8
14
7V«
9

18
6
4V.
6V>
5
6
5
fl1/
8
6
4
8

Industrie -Aktien.
A1.(50C/„JS.) Fr.l194.

4V»B.Zekf.Wh. fl. 79.2!
3 S.Ibl.(40»/oE)̂ —

do. 3000r * 104.
Bleist.Fab.N. » !248.
Brau-V.S.-T.» | 30.
»Binding » 257.
* Duisburg » 1125.
» Eiolie Kiel » :18S.8C
» Hon.Frkf. » 17...
» » Pr.Akt. » 178.
»Kcmpff » (l39.
» MainzA.B. » j —
»Parkbr . » 115.90
» Sonne, Sp. » 127.50
» Stern,Ohr. » 243.
» Storch, Sp. » 105.
» Tivoli,Stg. » 97.
»Vereinigte » 103.90
»Werger.W.» 108.50
»Nic.,Hoibr.» —
» Nürnberg » 123.50
» Pforzheim » 105.
* WormsOe.» 128.

Cem.Heidelb.» 109.50
» F. Karlst. » ( 87.50
»LothrAlotz* 131.40 1

8
14
7
VI

13
6
5V.
6
6
6
5
61/.
8
4
4
5

7
25
16
12
10
13
10
10
17
4V
0
7
2

12

5
18

10

10
10

17
4'/.
0
6
0

12V-
7

Bergwerks-Aktien.
[Boch.Bb.u.G. A  180.80
|Bud.Eisenw. * 112,
Cono. Bergb. » (298.
Esohweiler » 221*
Gelsenkirohen» 182 50
Harpener » 178.60
Hibernia » 177.80
Kaliw.Aschsl. » 15,.'
Laurahütte R. 223̂ 25
Westereg.Al. A  214 9̂0

A
4,
4.
4.
A
4.
4.
4.
5.
4
4.
4.
A
A
4.
A
A
A
4.
4.
5,
5
5.
5.
4
3.
3.
5.
5.
A
3.
8.
3.
3.
3.
3.
6.
8.
8.
8.
8.
A
4.
4
5.

Allg. D. Kleinb. A l —
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. 8er. IV-VI » — Ido. » VII »

Cass. Strassonb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I» 99. M

| do. Ser. II » .102.50L
8. E. B. G. Dariziat. »( - h
Böhm.Nb.stf. i.G. A' ^ >
» Wsth.stf.i.8.8.fl.(100.o0

6'/. 5' /.

do. Pr.-A.
Kfln. Marionh. »
Massen »
Ohschl.Eiseni. »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl. 107
Dux-Bdb.abg.

106.

124.
104.40
207.50

—
0 r
0 Vor

0 r
6

f, 11;0 ÖV,
0 4

lr.
. L.

57
91/
6V
IV
6'/<
4V-

Akt .vonTransp .-Anst.
Braunsch.Lds.A  _
Ludw.-Bexb.s.fl. 225.
Lübeok-Büch.eE 16ö!
Marienb.MlawJR. | _
Pfälz.Maxb. s.fl. 140.
» Nordb. » (132"

C 0 0 (AIlg.D. Klb. A ! 46.0 7 7 | » Lok.-Str. » 137.50
0 3
0 5V,

3 Cass. Str.-B. »
8üdd. Eis.-G. »

82.50
122.

3 6 4V- Hamb.-Am.-P. * 102.206
7

0 Nordd.Lloyd »
do ult. »

99.50
99.50 }

0 «
_ 5V-

6
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.8t.-A.y.94 »

111!.50 i
1103. (

5' /- 5,J/s Böhm. Nordb. » —
IIV- 910/«>Buscbtebr.A » — E
11-/» 11 do. B. » — £

) 6' /. 6' ,. Lemb.Cz.Jass. » — s
5'/. 5V° Oest.Ug.St.B. Fr. — 40 0 » Sb. (Lmb.) » — 4
4-/« 4" . » Nw. Lt.Aö.fl.
5V< 5". do. Lit. B » 105.60 3
’li Raab.Ood.Eb.» — 8

4V.i 4' /,, Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.B.Grz .» — Z
5 5 Ung.-Galiz.I » | - 4
6V« 6' ,» Gotthard Fr. 3
4V- 4■/, Jur .-Spl.Pr.A. » 4
4 4 do. St.-A. » 4
0 0 Jr . Genusssoh. »

Schw. Centr. »
» Nordost *

Vor.Schweixb. » 1111 CBC&09*>»CK

3*/.

6
IV.
6

n

It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol.E.-B. A
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hrl Fr.
La Vl.Vrz. A Le
dc.Sl -AJd »

87.60

2,.
t
4. .

h
A .
A
A
4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
4'/.
A
A
4.

do. in Gold jit  103.
do. von 95 Kr. 101.

Elisabethh.st. i.G. Ä
do. (kleine)
do. stf. in Gold
do. » (kleine) _

Ks.F.Nb.y.72i.S.ö.fl.
do. y. 871. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf 1L. »
Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
Ksch.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » j.G. M
do. v.91 » i.G. ..

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

MShr.Grd. y. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
» Nwb.sf.i.G.v.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. _
do. 8b.(L)sf.i.G.^
do. »
do. Fr
do. y. 71
» U.S.78/74sf.i.G.A.
» Br.R.72sf. i.G.R.
» St.R.83sf. i. G. A
do. 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. y. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf.i. G. »
do. (Eg,N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf. i. G. A
do. 200or sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. t. 96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. y. 97 stf. i. G. » 1 (oa „

Rudolfb. stf. 1. 8. ö.fl.(1001g
* Salzkg.stf.i.G. Al 101 30
do. 400er stf. i. G. - i;

Ung. Gal sf. i.S. fl. fl j108.50
Ital . stg. 2500er Le
do. 600er » I

Ital . Mittelmeer
do. 600er

99.10
101.50
101.50

101.20

100.40

93.50
100.80
100.101

108. .
107.90
106.80
106.40

65.80

112.10
107.701

93.801
90.60
91.90

85.40

104.60
84.60
77.30
76.30
75.20

4*
4*
6*
5"
4V
5*
6*
6*
6*
5*
5*

Fr. H.-B. 8. XIV A  101 .30 4*
do. XVI u. XVII » 103.40,5«
do. XVIII » j102.20
do. XII u. XIII » 97.60
do. XV » ! 97.60

Fr.H.-C.-V. (abg.) » ]0\
do. 15-19, 21-26 » 100.10
do. 27,37,39u.42 » 101.40
do. Ser. 31 u. 34 » 101.60
do. 8.85,36 u.38 » 100.10
do. 8er. 40 u. 41 » 102.
do. 8.28,30,32,33* 98.
do. Ser. 29 » 98.

Fr .Lw. C.-B.D.-4. » 99.401 6*
do. N.-P. » 99.40 6*

H.H.-B.8.141-250 * 100.40 4*
do. 251-340 » 100.SO 5*
do. 1-45 (abg.) * 96.30 4*
do. 46-190 » 96.30
do. 301-310 » 97.80

Mein. Hyp.-B.8.II » 100.70
do. 8er. VI. » 100.50
do. 8.VHunk.1906» 102
do. (abg.) » 97.70
do. unk. b. 1905 » 97.70

M.B.C.A.(i.Gr.)H » 100.10
do. Ser. III » 100.
do. unk. b. 1906 » | 97

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
So. R. » 103.80
do. J . » 100.
do. F. G. H.K.L. * 99.80
do. M. * 100.
do. N. » 100.
do. P.
do. O.

Pfalz. Hyp.-Bk.

North. Pac. Prior. L. 100.40
Oregonu. Cnlif. IM. jlOl*
» Railr . Nav. Cona. j

Pac. of Missouri IM, 102.80
do. cons. I Mtg. .1!
do. Lex.Diy. IMtg. _

Pittab.Cinc.Ch.Sfc.L. —
SanFr.u.Nrth.P.IM. (1U 20
South.Pac.S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg. I
do. I Mtg. j _
do. cons. I Mtg. 107.50

Stockt.CooperCtr.G. 100 20
Sfc.Ls.Fi'c.M.W.Div. I „1
St.Louis Wicb . u.W. ! _
UnionP. oificI Mtg. | _
West.N.-Y.u, P. IM. jH5 fiO
» Gen.M.Bds. u. C. | 96*20
» (Income-Bds.) I ‘

Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital lu  Gold.

[Zf. Verschiedene Obligation.

71.90

löäöo

73.20
103.20

102.30
102.30
103.70

71.10

106.80

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. y. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. *
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Tosean. Central »
Westsizilian.y. 79Fr . _ ^
do, von 80  Le |iÖ6.50

Iwang. Dombr.
Kosl.W.y.89 sf. g.
Kursk. Kiew.E. 8.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb.y.97
do. y. 98 stfr.

Moak.W.v.95sf.g.
Russ. 8do. v. 97 sf.
do. y. 98 stfr.

Russ. Südw. (gar.)
Ryäsan Koslow

* Uralsk
do. ▼. 97 stfr.
do. y. 98 »

Wladikawk. gar.do. von 95
do. * 97
do. » 98

99.50
99.50

100.
99.60
99.60
99.40

99.20
99.70

99/0
99.60

_ __ 99 90
Anat.E.-B.-O.l.G. A '.103.30

[102.80
107.90
72.20
72.20
96.60

A .
8>/s
A .
8»,.
8V»
8«/;

A
A .
SV.
SV.
4. .
SV.
4.
A
4.
sv.
SV.
4.
4.
SV.
4. .
3V»
SV.
4.
S'/.
3V«
3*/,
4. .
4V.
4.
4. .
3V,
4.

. Hyp.-A.-B. »
(Apr.-Okt.) *
(Jan.-Juli ) »
(Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » xvn »
do. » XVHI »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 60V» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

4.
4
4.
4
4.
4. .
4V.
4.
4. .
4V.
4.
4'/.
4*/.91. . _ ..

101.50 4'/.
99.1014V»

5
4.
SV,
4'/
4
4V.
4.

101.80 4. .
102.60 4'/.
96.50141/

101.25
102.80
97.
97. , ,

103.10 4*/.
103.70 UV.
104.70 '
100
100.30

4V.
4.
4V»
4Vs

Ser. II
» * 408er

P.E.-B.y.86 2000r
do. 400er
do. - 011891 Rg.
do. y. 89 400er
do. v.89 II Rgs.

Salonik-Mon. G.
do. 401er

4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

»Pfdb .-B. Hyp .P.Jg

» Kom.-Obl.U
Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Sor. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis inoi. 8. 52 »

W.B.C.A.Cöln8.1 »
do. 8er. II »
do. » V »
do. » III »
do. * IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I n. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

4.
4V.
4
4.

99.30 fl»
» ' <}?:

SV.
4.
A
4.
4.
4V.
4.
4.
SV.

16.80
100.
96.60

103.30
100.80
97.80

100.30
103.
100.50
102.50.
98.501 Zf.

Bank/ . ind.Untu. Ji
» Orient. Eisonb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Worgor »

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw.Höohst»
» Ind. Mannh. »

Dortin. Union »
Esb.-B. Frkf .a. M. »

do. »
Ei«enb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg. G.-OKS.4 »
do. Serie I—HI -

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El. G.f. el. U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Barl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. II. »
do. Cont.Ntlrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Aüohend.H »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II A

Ver. D.Oelfabrik. »
» Ultr. Fw.Levk. »

99.
100.
102.

100.80
105.50
100.

102.
101.
105.
105.50
106.
102.40
110.50
100.60
93.20

103.10
100.40

101.
101.80
100.60

93.10
79.80
74.50
96.

103.40
99

104.50
87.70

103.50
101.80
100.

105.20

87.70
98.
98.25

104.50

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf .a.M. »

100.50
94.30
97.30

98.50
101.50
99.10

101.20
101.80
102.20
97.40
98.10

100.60
103.30
199.80
103.
J 99.60

99.80
102.20
99.
99.

» » » 1fM
Allg.Im.y.99 » IJJjVNorw. IIp.-B.y.87A

Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.y.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

98.70
99.90

99.60
99.20
97.50

94.70
49.10, . - -
62.20!Zf. Amerik . Eisenb .-ßonds.

4 .
4. .
»Vs

SVs
A .
SV.
A .
S'/s

Bodenkredit-Pfandbr.
M 101.90

99.50
101.
101.80
99.

102.30
99.60

,101.70
| 93
100.40
103.
98.

Bay. V.-B. Münoh ,
» » »
» BC. VB.Nrnb.
» » » »
» » » »
» Hyp. u.W,-8k.

D. Gr.-Cr.III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Soh.11.Berl.
» » » »
» Hyp.-B. Berl.
• » »

Eis. B. u. C.-.C.-0
Ela Oom.-ObL

» 1101.50
* I 97.
» 101 . 20
» (100.50

4
4'/-*
4V.
6*.
3*.
5«.
4*.
3'/,*
5.
6.
4«.

4V.*
4*.
6*
6*.
8*.
«t.
6*
4V.»
6*

Itrunsw. 11.West. IAl. 9z.
Calif. PacifioI. Mtg. 103.20
do. II M. Ctr. Gar. 102.
do. III Mtg. —
do. 94.80

Calif. u. Oregon IM. —
Centr.Pacif.l Ref.M. ) 97.90
do. Mtg. ! 81.

Chio.Burl.Qn.(J .D.) —-» Mi!w.St.P.(P.L„
» Rock Isl. u Pac. j

Cinc. u. 8pr. I Mtg. j —
Denver Rio Icons.M. —
do. —

Honst, u. Texas IM. —
Louisv.u.Nasby.IM. —
do. II. Mtg. | —

Mobile u. Ohio I M. [ —
NewyorkErlellMtg . j110.
Newy. Erl» UI Mtg. —

da IV * 110.

4.
4. .
5. .
3' /.
8. .
sv.
SV.
3. .
A.
4-,-
»V.
4. .
3. .
5. .
S. .
2' /.
2'/.
3. .
3.

Verz. Loose
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr.-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R. _
Np.ab.unab.80G. Le '103.
Oesterr.L.y.54 ö.fl. 1 —

» » v.60 ö.fl. 154.20
Oldenburg R. _
Russ.v.64a. Kr. Rb)[ 445.
» t.  1866a.Kr. » 345.

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. j —
»ex.A-S(A-S.-.-)fl. [ _

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr . 129.80
do. Ult, do.  Fr . [129.60

In Pro».
146.40
160.30
141.

136.

48.10
135.50

Zf. Unverz.Loose. pe,st.in^
Ansb.-Gnzh. fl. 7 I 61.
Augsburger fl. 7 j 35.60
Braunschw. R. 20 133.40
Finländisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15 35.60
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s. fl. 7
Neuohätel Fr . 10
Oesterr. y.64 fl. 100(420.40
do. y. 58 ö. fl. 100 370.50

Pappenheim e.fl. 7 —
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 343.50
Venetianor Le 30 —

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.St. — —
Engl.Sovereigns » 20.38 20.34
20 Francs-St. » i 16.2 i1 16 .22
20 do. halbe » _ [ _
Gold-Dollarsp.Doll.4.18V»|A17 ‘/i
NoueRuss.Imp.p St.j —,
Gold al maro. p.Ko.2800
Ganzf.Scbeideg. » 2804
Hoohb. Silber » | 76,80
Anierikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.'4.18V,

Amerikan. Noten, j
(Doll. 1—2) p.Doll 4.17V»

Belg.Notenp.100 Fr,
Engl.Notenp. 1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N.p. 100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr.

2790

71.80

4.18

4.17
80.95

20.3ö‘/i
1168.85

85.10
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I .-L. „lltanitt".
Sonntag , 6. Sept . d. I .,

in der Turnhalle
Hellmundstratze 25 r

Großes
Kostümfest

(Tyroler Volksfest).
Der Eintritt ist in jeder Natioual-Tracht gestattet.
Das Fest findet bei Bier statt. Eintritt SO Pf.

Näh. Plakate und Hauptannonce.
DaS Komitee.

Nächste Ziehung!
Schloss Burg-Geldloose

& 3 Marli 2111
empfiehlt, so lange Vorrath reicht,

die Hauptcollecte J . StäSS6H,
Hauptgeschäft Hlrcligrasse 51.

Filiale Wellrltzstrawse 5.

Nur kurze Zeit!
Die von meiner freiwilligen

Versteigerung noch erübrigien
Uhren , Goldwaren , Optik,
1 Wirtrbaurautomat (Sympbon.),
Musikwerke rc. werden zu Tax¬
preise» wegen Auflöfuug weiter
ausverkauft!

Emil Melrliior,
Uhrmacher und Juwelier,

Röderstr . 41,
direkt an der TaunuSstr.

Ein pRen
hochfein emaillirtcr

Badewannen
zu enorm billigen Preisen. 2109

Luifenstr. |( OCh , „ • *
Installation. Bahnhofstr.

Große Ĝelv - Lotterie^
LooseL 8 Mk.. Ziehung sicher2. September

und folgende Tage, bedeutende Gewinn-Chance».
Da Preis vielseitig schon 8.30 Mk., wolle man
Loose sofort nehmen bei 2116

de FalloU . Lanagasse 10.

"Wiesbadener

JIM
(eigene Fabrikation ) ,

Mauergasse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tägl , frische , selbstgemachte

i

Steintöpfe
|nm Mnmachcn, sowie alle Haushaltungs - Artikel
verkauft ,u den billigsten Preisen mit extra

8 »/« Rabatt

Aushaus Költllher, MellriUr. 10.
Bitte Fenster beachten.

f
4
4
4
4
4
4
4
I

I

Hausmacher
^Eier -Nudelif

za Gemüse und
Suppen,

|I
I

4 Eler -Riebeln , 9
reinschmeckende Suppen-Einlnge, 9

fl Wiesbadener Spätzle§
2 sind eine Delikatesse als Eierspeise zu
I Goulasch, Braten, Ragout etc. M

« Vorstehende Teigwaren sind aus nur -bestem Mehl und krischen Eiern her-
^ gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür
fl jede Garantie übernehme. 1857

57 ^

Kieler Bücklinge,
„ Sprotten

B°n jetzt ab stets frisch zu Haben bei 2126

Chr . Steiper,
_Weberaasfe 34.
Gasthaus zum Aarthal,

«arstratze 20.

SamstaaMetzelsupp^
wozu höflichst einladetwozu höflichh

Martin Hricgcr.

3»#« Pfund.
Ach«

3000 Pfund.

f.
Extra prima Schellfische bis 40 Pf ., Cudliuu,

ganze 30 Pf ., im Ausschnitt 50 —60  Pf ., Seehechte , ganze 40 Pf .,
im Ansschnitt , ohne Kopf und Gräten , 60 Pf ., echte SteiNÜNtte
(Turbots ) pro Pfd . 1 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt 80 Pf . bis 1 Mk .,
Blanfelchen 40 Pf ., Merlans 50 Pf ., Backfische ohne Gräten 30 Pf.

Prima frischer Salm (kein gefrorener ) , ganze Fische 1.60 Mk .,
im Ausschnitt 2 Mk., Pachsforellen 1.80 Mk ., feinste Norderneyer
Angelschellfische 60 Pf . ( so frisch wie mitten im Winter ) .

Lebende Karpfen , Schleie , Aale , lebende Bachforellen , lebende
Hummern , Suppenkrebse , extra große Tafelkrebse ( Prachtexemplare)
billigst.

Allerfeinfte Mutjes - HeriUge 30  Pf ., feinste nene
Boll - Heringe Dutzend 1 Mr . 2124

Milium-AM,
Dotzheimerftraße 55,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz &Sack Mk. 1.—
Buchen-Scheitholz L Ctr. „ 1 .70

frei ins Haus.
Teppiche werden gründlich

geklopft u. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater Hüller

erbeten. , P214

Kohlen^
von nur ersten Ruhrrechen liefert
zu EoNfUM - Preifen gegen
Baar 1818

lug . Kiilpp,
Telephon 867 . —Sedanplatz 3.

»stl. lumcn nnö Palme»
in gr. Auswahl. Lanvzweige , Spiegelzweige,
billigst. Künstl. Blumengesch. H . V. Santen,
Langgaste 4, 1 St ._

Koch-Butter
das Pfd . 78 Pf . Rbeinstraße 87, Eckladeu.

Aepfel . Slepfel . Slepfel.
Pfd. 6 Pf .. 10 Pfd. 55 Pf.

C . Iiotz , Schwalbacherstraße 78. Telefon 2819.

Falläpfel werden abgegeben, 10 Pfd. 50 Pf.,
Langgaffe5. Schmitt.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt, d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche Conserrirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 2086

Liter Mk. 0.80.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid- and
Granienstra.se.

Bezirks-Telephon No. 216.

Pr . u. Stocks. Ellenbogen». 6 u. a. d. Markt.

Grammophone,
sowie sämmtltche Apparate werden 20 °/°unter
Fabrikpreis verkauft wegen Aufgabe des Laden»
Moritzstratze 12. Vom 1. Oktober ab nur noch
Langgafle 8.

Hch . Matthes Wwe.

Zuriickgekehnt
Dr . B . Laquer.

Ofensetzer MW. Ornmenjlr. 31.
33 Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.

Grosser Fisch-Verkauf.
Frisch vom Fang in Elspachung empfehlet

Feinste Schellfische 180 “■mittel 25
kleine 20 >7

Extrafeine Holl . Angelschelllische 40 —SO Pf.

Feinsten fetten Cabliau 35—50 Pf.
Feinsten Seehecht ohne Kopfu. Gräten 60 Pf.

Telephon  ff . gtzMM jfi , AüSSClUlltt 80 Pf.

Rheinsalm im Ausschnitt2.50, Lachsforellen1.50 Mk.
Steinbutt(Turbots) 80 Pf., Limandcs 60 Pf., Schollen 30— 50 Pf.
Merlans 30 Pf ., Bachlische ohne Gräten 30 Pf.

Frische Nordseekrabben per Pfd. 50 Pf.
Gebackene Pisclse , Fiscliroteletts.

Kieler Bücklinge per St. 5,7u. 10 Pt.
Iiachshäringe . geriiucli . Schelllische.
Seelachs , Aale , Plündern etc.

Feinster LachsaufschnittV4 Pfd. 75 Pf.
nj I fllolI » lollhliringe per Sliirli 5 - 8 und IO Pf . , Bismarck-
meue  I ,,Kri "« e * H « llniops , Urulhüringc , Anchovis , Sardinen,

Täglich frisch
inarinirte lliirisige.

Neues Sauerkraut, Salzgurken, Essiggurken.
Engros-Niederlago von Nürnberger Ochsenmaulsalat und Düsseldorfer Tafelsenf.

Wieder Verkäufer u . Wirthe Engrospreise!

SKlelrfier Agent vermittelt Darlehen gegen
Hypothek nach auswärts ? Off.

unter V . 490 an den Taabl .-Verlag. _
Ein Kind kann sofort adoptirt werden.

Offerten unter W . 490 an den Tagbl.-Verlag.
Student wünscht Nachyülfe zü erteilen.

Näh. Rbeinstraße 68, P.__
Zitderunlerr . ncf. Off, m. Pr . Albrechtstr.35,8.

HM
in centaller Sage

Wiesbadens , ganz nabe der Rheinstratze,
Vorderhaus n. sehr schönes neues Hinter»
haus , mit Thoreinfahrt , sehr großem Hof,
Weinkeller für ca. 20 Stück Wein, herrschaft¬
lich gebaute Stallung für 8 Pferde nebst
Remise, ist znn, festen Preis v. 125,000 Mk.
bei 18—20,000 Mk . Anzahlung sofort zu
verkaufen . Läden können noch geschaffen
werden. Rentabilität eine hohe . Gute
Kapitalanlage ; auch wegen der vorzüglichen
Lage für jeden Geschäftsbetrieb geeignet.
Offerte» unter L . R . W . 12 Hauptpost»
lagernd Wiesbaden erbeten._

Großes Geschäftshaus , prima Lage, sehr
rentabel, über 6°/», zu verkaufen. Nur Selbst»
känfer erfahren Näheres unter 8 . 408 im
Tagbl.-Verlag. _ _

Rent. bist. verm. modern. Haus in Verkehrftr.,
mit 2- od. 8-Zimmerwobn. z. k. gef. Gefl. Off.
unter I, . 400 an den Taabl .-Verlag erbeten.

!Verkäuflich!
Sin pl . Doppelsp . -Chaifengefchirr,
ein pl . Einsp .-Chaisengeschirr»
ein Sandschneider -Selbstfahrer.

Alles in bestem Zustande.
MAngast Zintgraff ainzerlandstratze.

«Mimet Comerl-Pmiiio.
wenig gebraucht, Fabrikpreis 1200 Mk., für 600 Mk.
zu verkaufen.

■Ich . Hatthea Wwe .,
_ Moritzstraße 12._

Flöte billig zu verk. Rooiistraße 16, 2~
_ _ Gut erb. Kinderwagen zu verkaufen

Wilbelmstraßc 44, 8. _

Halbverdeck,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Näherer bei
Ohr . Knapp . Sedanplatz 7. _

In bester Geschäftslage gelegene Schweine«
Metzgerei ist zu vermiethcn. Offerten erbeten
unter Chiffre E . 400 an den Taabl.-Verlaa.

Herderstr. 25 , 3. Et., preisw. f. schone
5-Z.-W. mit reich!. Zubeh. Wegzugs halber m.
150 Mk. Nacht , p. 1. Okt. od. früherv.

Dauerndes Heim n. gute Verpffegung^
alleinstehende Damen u. Herren in Villa a. d.
Kurpromenade b. gebildeter Familie. Maß. Preis.
Haltest, d. elect. Bahn. Näh. i. Tagbl.-Verl. Kd

Mövl . Zimmer mit Pension an Eelcbästr-
frt. bald, zu vermiethen. Oranienstraße4, Part.

gesucht für Dame mit fünf
Kindern(1—10 Jahre ) u.

Mädchen für kurze Zeit. Offerte» mit Preisangabe
pro Taa unter C . 408 an den Tagbl.-Verlag.

Eine Dame sucht ein gut möbl. Zimmer, a. l.
Sonnenseite, mit gutem bürgerl. Mittagstisch.
Offerten unter A. V. postlagernd Schildenbofstr.

Eine geb. umslk. Dame
mit eigener Einrichtung sucht zum1. September ans
dauernd (in freier Lage) in geb. Familie 1 gr.
od . 2 kl. Zimmer mit Bed . und MittagSt.
Offerten mit PreiSang. unter A. St . Ncrotbal 81.

Ein t. Dienstmädchen sofort gei. Rbemstr. ii.
Zur Ausbildung als Kafstrerin wird ein

jüngeres Mädchen mit tadellos schöner Handschrift
gesucht. Offerten u. A. H . 35. 33 postlagernd
Schützenbofstraße.

Derjenige,
der das Portemonnaie in dein Germania-Garten
entwendet hat, ist vom hinteren Tisch gesehen worden
und erkannt. Fordere ihn auf. den Inhalt im
Verlag ad,„geben, andernfalls Staatsanwalt.

64 Ni nfcklo (Gemme) TaunuSstr.—
Oli . iOIDIUJI  Langgaffe —Bahnhofvcr-

ören. Gegen Belohnung abzug. Herrngartenstr. 8.
Bor dem Hauie Weftcndstr. 17 ein Schlüffel-

bund verloren. Adzngeben gegen gute Belohnung
daselbst Parterre rechts._

Zwei {fl. hübsche Damen suchen Herrenbckannt»
schast, zwecks Heirath. Offerten unter Chiffre
I » . » ss Post Berliner Hoi. _

Bitte, k. pi. B. i. k. s. d. n. h.
Scdns. gr. z. spr. Gruß.

Kerrdignttgs-
Institnt

Gebr. Reugebauer,
Telephon 411,

8 Mauritiusstrahe 8.
Grotzrs Lager in allen Arten von
Holz » und Metall -Särgen , sowie
eompl . Ausstattungen zu reell

billigen Preisen.
Transport mit privaten Leichenwagen

20491
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Feldvergturnsahrt
Sonntag , 28. d. M. Abfahrt
Morgens 5^ nach Niedernhausen.

Um recht zahlreiche Betheiligung
bittet Der Vorstand«

Die Wetttnrner fahren am Samstag
Abend 8'° na Niedernhausen. F454

Comlitorei und Cafe
Carl Machenheimer,

'Wiesbaden,
Spiecelgasie ß , Telefon SSil,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Vorten , Ei «, Crdme , Aufsätzen,

Pasteten u . s . w.
unter Zusioherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Spectalität : Kussbund.

Villen- und Hausbesitzer!
Sämmtliche Wohnung« - Reparaturen, alsi

Zimmertapezieren. Deckenmalen, Küchentünchen,
Hausanstrich re. übernimmt complet bei billigster
und nur bester Ausführung

Blank-Hans,
Institut für Wohnungs-Reparaturen und

_ Hausverwaltung,
Bismarckring 21. Telefon 841.

Bitte Preise zu verlangen. Tapeten und
Linkrusta sehr billig. Eigene Handwerker. Kosten-
anschlSge gratis. Sehr vortheilvaft und angenehm
während der Reise, da strenge Beaufsichtigung derArbeiter.

Frisch eirrgetrosfen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Essiggurken,
neue Grünkern. 1947

Kirch gaffe 52. jr. C. lieiper.

Rasirweffer,
sowie Scheeren, Tisch«» . Taschenmesserschleift

ph  Krämer,
Webergafle3, Hof r.

Lampen!
Hängelampen mit Zug Mk. 4.—, 5.—, 0.- .

do . mit Majolika- Körper Mk. 7.50,
9.— etc. bis Mk. 60.—.

Cabfnetlampen Mk. 25.—, 30.—, 36.— bis 50.—.
Säulenlampen , neueste modernste Sachen, mit

Onix-, Marmor- und Krystallsäulen.
Tischlampen , Alabaster, Mk. 1.20, 2.— u. 2.50.
Tischlampen , bronzirter Fuss, mit bunt. Schirm,

Mk. 1.95, 2.25, 2.35, 2.50, 2.85 etc.
Tischlampen , galvanisirter Fuss, Mk. 1.70, 2.20,

2.35, 2.50, 2.85, 3.— etc. bis 15.— Mk.
Tischlampen , Majolihafuss, Mk. 8.25, 4.—, 4.75,

5.—, 6.— bis 15.— Mk.
Ampeln , complet, Mk. 2.25, 3.—, 3.25, 3.50,

4.— etc. bis 12.— Mk.
Boudoirlampen , ff. bemalt, mit Ia Brenner,

Mk. 1.60, 2.50, 3.—.
Wandarme 75 Pf., Mk. 2.50, 3.—.
Kfichenlampen 45, 50, 55, 65, 80, 90 Pf.,

Mk. 1.— etc. bis 3.—.
Machtlampen , Glas und Porzellan, fein bemalt,

25, 35, 40, 45 Pf . bis Mk. 1.—.
Flurlampen mit Sternbrenner 25, 30 bis 75 Pf.

Die Preise verstehen sich alle für
complete Lampen mit nur guten und
besten Brennern ! 2095

Grösste Auswahl ! Enorm billig!
Man beachte die Lampen-Ausstellung in meinem

Schaufenster!

Kaufhaus Führer,
Kircligasse 48.
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Geschäfts-Verlegung und -Eröffnung.
.. « K " zehrten Publikum, insbesondere meiner werthen Nachbarschaft die ergebene Mit-
thetlung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft von Feldstraße 11 nach meinem Hause

verlegt habe.
Gnelseiiauftraße 20

, deiner seitherigen Kundschaft spreche sch für das mir geschenkte Vertrauen meinen besten
Dank aus. Durch gute und aufmerksam- Bedienung, sowie durch gute Maaren werde ich mich
bemühen, auch von meiner werthen zukünftigen Kundschaft dasselbe Vertrauen zu erwerben suchen.

Wiesbaden, 18. August 1903.

Hochachtungsvoll

Carl Michel,
Brod- und Feinbäckerei,

Gneifenaustraße 20, Ecke Gneisenau- u. Westcndstraßc.

Selzerbrunnen Grosskarben, Hessen,
Laurenze & Co ., Hoflieferanten. — 14 Medaillen und Diplome.

Selzer. Bestes Heil- und Tafelwasser.
Seit Jahren ärztlich erprobt gegen H » *» rrhe der
Luftwege , des Unterleibes — Grippe — Influenza;

privat wie in Kliniken und staatlichen Landes-Kranken- und Irren -Anstalten etc.
ffTumtata 'wltutu . fKaia an GUte , Wolilgetichmack , Lieblich-

I » I WllvII heit und KrFriscliungg pur, wie in Ver¬
mischung mit Wein (Schorle morle), Sect, Cognac, Milch und Fruchtsäften. 2046

Haupt-Niederlage : Theodor Oroll , Wiesbaden,
Goethestrasse 13.

Lieferung in Originalkrügen und Flaschen. Coulante Bedingungen.

Hotel-Restanrant„Znm Friedrichshof4.
Heute Donnerftag Abend 8 Uhr:

Großer Militär-Loncert,
arrsgeführt von der Kapelle des Jnf .-Regts. No. 88 aus Mainz, unter Leitung ihres

Kapellmeisters Herrn B . Fehling . 2121
Eintritt 10 Pf ., hierfür ein Programm . •"PJ

A . Bokemeier.

vlechbüchsen
zu m Einkochen und Conservireu aller Obst - und
Gemüscarteu, innen vernirt , rosten nicht. Conserven
nehmen keinen Blechgeschmack an. Absolute Halt¬
barkeit derselben garantirt. Bequemes Oeffnen. Besser
nnd billiger als zugelöthete Blechbüchsen. Alljährlich
ist nur der Deckel mit aufliegendem Gummiring zu
erneuern, das Stück 3 Pf.

Büchsen vorräthig in:
1- 2- 3-Pfd.-Dosen

per Stück 25 30 35 Pf.

CoiiscriieiiMcrS
Geleegläser°°n5Pf.

Slcintöpfcu. Ständer'ÄÄ 1

5üd-llaushaur,
Moritzstrahe 15.

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaaren.
Rijonteriewaaren.

M. Heute,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

J . ICeuB.
Telephon 341. 1910

8WMWWG

Kohlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander.

Luisenstrahe 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kohlcnsorten, sowie bokö und Brikets von nur erstelasstge«

Zechen und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrigen GenoffenschaftSprcise»
des überno mmen en Consnmverrinö. 2008

W Brenn- nnd Slnzündeholz ebenfalls äußerst billig. - P

Drachenquelle.
Erste und einzige Mineralquelle des Siebengebirges

zu Honnef a . Rh.
Hervorragende ) Hur - und Tafelwasser.

Generalvertreter für Wiesbaden und Umgegend:
©eorg :Faust,Wiesbaden . Oranienstr . 83.

Telephon 3003 . Telephon 3003.

Der Preis ist einsohl. Gefäss für die Flasche (' /« Ltr . Inhalt) 25 Pf. Bei Rück¬
gabe wird das Glas mit 10 Pf. vergütet. (ha .2273) F148

Bahnholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort*

am Platze,
empfiehlt mttblirte Zimmer und I"eu - !o^

IV . Hammer , Besitzet.
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